R 
A 
(Per 


Als Fortſetzung der Boͤnigl. privilegirten Gebirgsblatter. 


= 


Verleger 


Hirſchber 


und Kedacteur: 


C. W. 


J. Krahn. 


— u ur nenn — 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats⸗, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


Inland. 


S.. Majeftät der Kaifer von Rußland haben Berlin am 
19. Septbr., früh um 1 Uhr, verlaſſen und find nach War⸗ 
ſchau abgereifet. Am nämlichen Tage reifeten auch Se. Kal⸗ 
ferliche Hoheit der Herzog von Leuchtenberg und Ihre Königl. 
Hoheiten deren und die Kronptinzeſſin von Schweden 
auf der Eifenbahn nach Stettin ab, woſeldſt fie früh um 


10%, Uhr eintrafen. Die höchſten Herrſchaften beſtiegen am 


Eifenbahnhofe eine Schaluppe und begaben ſich am Bord des 
Kalſerl. ruſſiſchen Dampfſchiffes „Iſchora“, um gemeinſchaft⸗ 
lich auf dieſem die Reiſe bis Swinemünde zu machen. Punkt 


11 ½ Uhr ſetzte die Maſchine ihre Räder in Bewegung. In 


Swinemünde beſtiegen die Königl. Schwediſchen Hoheiten das 
Königl. ſchwediſche Dampſſchiff „Nordſtjerna“, um nach 
Stockholm zurückzukehren. Der Herzog von Leuchtenberg 
aber ſetzte auf der Iſchora feine Reife nach St. Petersburg 
fort. — Auch Ihre Kalſerl. Hoheiten der Großfürſt Michael 
Pawlowitſch und die Großfürstin, feine Gemahlin, fo wie der 
Großherzog und die Großherzogin von Weimar haben bereits 
Berlin verlaſfen. Erſtere werden noch einige Zeit in Deutſch⸗ 
land verweilen. 
Berlin, 21. Stptbr. Der Herr Graf von Chambord 
der Herzog von Bordeaux) iſt von Dresden kommend auf der 
eife nach London hier eingetroffen und hat ſich nach Pots⸗ 
dam begeben. 


Allgemeine Ueberſicht. 

In den Niederlanden iſt im Haag am 15. September 
früh um 6½ Uhr Ihre Königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin von 
Oranien von einem Prinzen entbunden worden. 8 

In Belgien ſind Ihre Majeſtät die Königin von 
Großbritanien und deren durchlauchtiger Gemahl, der 
Prinz Albert, am Bord der engliſchen Pacht Victoria und 
Albert, nach einer Fahrt von Brighton in 6 Stunden, am 
13, Sept., Nachmittags um 2 Uhr, zu Oſtende angelangt. 
Ihre Majeftäten der König und die Königin der Belgier dega⸗ 
den ſich unmittelbar an Bord der engliſchen Pacht, und führs 
ten ſodann die Königin und den Prinzen unter dem Zujauchzen 
und Vivatrufen der Menge an's Land. Abends fand ein Ban⸗ 
kett auf dem Rathhauſe und Beleuchtung der Stadt ſtatt. — 
Den 14. brachten die Königl. Herrſchaften zu Oſtende zu und 
deſuchten Adends das Theater, wo ſie mit Jubel empfangen 
wurden. Die Königin Victoria erſchlen in demſelben mit dem 
Band des Hoſenband⸗Ordens, welches, als Schärpe getra⸗ 
gr an der linken Schulter mit einem prächtigen Kreuz von 

rillanten befeftigt war; als Kopſſchmuck trug Ihre Majeftät 
einen Kranz von weißen Roſen. Am 15, beſuchte aha 
die alte Stadt Brügge und kehrte Abends nach Oſtende zurück. 
Die engliſchen Schiffe, welche die Königin en eng find 
von Oſtende nach Antwerpen gefegelt und daſelbſt den 15. an⸗ 
gelangt. — Am 16, beſuchte die Monarchin die Stadt Gent 
und kehrte ebenfalls Abends nach Oſtende zurück, wo am 17. 
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der Belgier ihre hohen Gäſte in die Hauptſtadt des Landes, 
Brüffel, ein. Der Empfang daſeldſt war glänzend. Dies 
ſen Tag ward der Park und ein Konzert in der großen Har⸗ 
monie⸗Geſellſchaft beſucht. Abends war im Ball⸗Saale des 
Königl. Schloſſes Diner zu 65 Couverts, welches bis 10 Uhr 
dauerte, worauf Ihre Mojeftäten und Prinz Albrecht ſich 
nach dem Schloſſe Lacken degaden. Die Hauptſtadt und der 
ganze Weg bis Laeken war glänzend erleuchtzt. Am 19. Sep⸗ 
tember befuchte die Königin Antwerpen, mofslbft fr um 3 ½ 
Uhr, in Begleitung Ihrer Majeſtäten des Königs und der Kö⸗ 
nigin der Belgier, ſo wie des Prinzen Aldrecht, von Laeken 
kommend, anlangte. Die hohen Herrſchaften wurden daſedſt 
mit allen üblichen Ehrenbezrigungen und von dem lauten 
Jubel der verſammelten Menge empfangen. Nachdem Ihrer 
Proßbrltaniſchen Majeſtzt die erften Behörden der Stadt vor⸗ 
geſtellt waren, begab fie ſich mit ihren erlauchten Wirthen nach 
dem Schloſſe. Alle Straßen der Stadt, ſo wie alle öffent⸗ 
lichen und Peivatgebäude, waren feftiich geſchmückt. 

In Frankreichs Hauptſtadt haben unerwartet eine An⸗ 
zahi politiſcher Verhaftungen ſtattgefunden. Schon ſelt eini⸗ 
ger Zeit war die Polizei in Kenntniß geſetzt, daß ſich ein Ver⸗ 
ein zur Anſtiftung von Unoednungen organifirt habe und ders 
ſelbe ſich nächſtens verſammeln werde, um über die Ausfüh⸗ 
tung projectirter, eben fo thörigter als ſtrafbarer Unterneh⸗ 
mungen zu Rathe zu gehen. In der Nacht vom 16. zum 17. 
Septbr. und am Tage des 17. wurden die vornehmſten Mit⸗ 
glieder dieſes Vereins bei einem Wein⸗Wirth in der Straße 
Paſtoutel und in mehreren anderen Quartſeren von Paris 
verhaftet. Die Zahl der arretirten Perfowen wird auf 20 an⸗ 
gegeben. Nachſuchungen in ihren Wohnungen haben die 
Wegnahme aufrähreriſcher Schriften, fo wie von Waffen, 
Patronen und Pulvervorräthen, zur Folge gehabt. Alle feſt⸗ 
genommene Jidivſduen gehören der Ardeiterklaſſe an; die 
meiſten find von allen Mitteln entblößt; fie wollten ſchon felt 
längerer Zeit keine Befchäftiaung annehmen und fcheinen fi 


alle zu den Grundſätzen des Kommunismus zu bekennen. — 


Ooſchon fie ihre Plaͤne und Zuſammenkünfte in tiefes Ges 
heimniß eingehüllt hatten, war ihnen doch die Polizei⸗Behörde 
zu ſicher auf der Spur, daß es ihr gelungen ift, ſich aller Ele⸗ 
mente dieſer elenden Verſuche auf einen Schlag zu demächti⸗ 
gen. Das St. Martins⸗Gefängniß ift ſchon ganz voll; das 
Quartſer der Frauen in der Conclergerie wird geräumt, damit 
Platz gewonnen werde; die Frauen werden nach dem Gefäng⸗ 


niß Saint Lazare gebracht. Das entdeckte Complott war ge⸗ 


gen die Sicherheit des Staats gerichtet; da die Behörde ſchon 
ſeit einiger Zeit von 
niß erlangt hatte und den Verein genau beobachtete, fo erklärt 
man ſich nun daraus, worum die Königen Victoria nicht nach 
Paris gekommen iſt. Bel der freudigen Aufregung, die ein 
fo ſeltener Beſuch in der Hauptſtadt veranlaßt haben würde, 
hätten die Verſchworenen leicht einen günſtigen Moment zur 
Ausführung ihrer tollen Entwürfe oder wenſgſtens zu einem 
Verſuch dazu finden können. — Graf Toteno, ehemaliger 
Fimanzminiſter Spaniens unter der Regentſchaft der Königin 
Marie Chriſtine, iſt am 17. Nachmittags an den Folgen einer 
Gehien⸗Entzündung geftorben. Er hinterläßt ein Vermögen 
ven 6 dis 7 Millonen Fr. Der Verſtorbene hatte ein Alter 


den Umtrleben der Ruhe ſtöcer Kennt⸗ 
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verweilt wurde. — Am 18. führte der Rönlg und die Königin 


von 50 Jahren erreicht. Seine Gemahlin, von welcher er 
zwel Kinder hat, iſt erſt 25 Jahr alt. Graf Toreno erfreute 
ſich ununterbrochen des vollſten Vertrauens der Königin Ma⸗ 
rie Chriſtine. 5 

In Italien iſt die Giovine Italia fortgefegt in voller Thö⸗ 
tigkeit. Nachdem die Plane bezüglich Bologna's an der Wach⸗ 
ſamkeit der dortigen Polizei, dem @ifer der Truppen und Frei⸗ 
willigen gefcheitert waren, follte der Verſuch einer Revolution 
in der Stadt Ravenna gemacht werden, Verſchworne von 
Bologna und Ravenna follten in Imola zufammentreffen, 
von dort aus gemeinſchaftlich nach Ravenn« ziehen, die Stadt 
überrumpeln, die dort zufällig anweſenden drei Kardinäle ge⸗ 
fangen nehmen und einſtweilen den Mittelpunkt für die B. 
wegungen bilden. Auch dieſer Plan wurde von der Pollzel 
entdeckt und durch die von der Reglerung getroffenen Maß⸗ 
regeln deſſen Ausführung vereitelt. Nichts de ſtowe niger zogen 
150 Individuen der niederen Volksklaſſe unter Leitung von 
wohlgekleldeten Führern, die man dis jetzt nicht zu kennen 
ſcheint oder nicht kennen will von Bologna aus Imola zu; 
unterwegs gelang es dieſer Bande, ſich einer Patrouille von 
fünf Dragonern zu 1 . von denen ſie einen verwun⸗ 
deten, alle entwaffneten. Vor Imola angekommen, fanden 
die Inſurgenten die Stadt geſchloſſen, und ſtatt der Verbün⸗ 
deten aus Ravenna ſtanden die wenigen Truppen der Garni⸗ 
ſon en unter dem Gewehr. Da ſich ſomit hier nichts 
ausrichten Heß, zog ſich die Bande in die Birggegenden zurück, 
wohin man ihnen dle päpſtlichen Garabiniere und Volontairt 
nachſandte, Bereits find von denſelben 35 gänzlich zerlumpte, 
banditenmäßig ausſehende Individuen aufgegriffen und am 
10. d. in Bologna eingebracht worden. Von letzterer Stadt 
wurde fogleich eine Jäger⸗Compagnle nebſt einer Kanone nach 
Imola geſandt. Am 10. wurden dann dieſe Truppen und 
eine Compagnie des 2. Fremden⸗Reglments von Imola aus 
nach Ravenna beordert, woſelbſt bedeutende Aufregung herr⸗ 
ſchen ſoll. Die Stadt Bologna ift äußerlich ruhlg, eine 
dumpfe Gährung iſt jedoch nicht zu verkennen und ein Aus⸗ 
bruch derſelden keinesweges unmöglich; andererfeits iſt die 
Regierung ſehr wachſam, ſämmtliche Truppen der Garnifon 
find in ihre Kaſernen konſignitt und jeden Augenblick ſchlag⸗ 
fertig. Der Kern des Landvolkes iſt durchaus loyal geſinnt 
und die aus demſelden n Bolontaire zeigen ſich bei 
jedem Anlaß als der Regierung treu ergeben. 


Mährend ſich in Spanien in ber Provinz Catalonlen der 
Bürgerkrieg erneut hat, beginnen im Lande die Wahlen der 
neuen Cortes. Die Nachrichten aus Bartelona flößen der 
Regierung die lebhafteſten Beſorgniſſe ein; dem General 
Peim iſt Geld und der Befehl zugeſandt worden, ferner mit 
der ihm eigenen Energie zu verfahren. Der Zuſtand von Bar⸗ 
celona iſt traurig; das Bombardement vom Fort WMontfuich 
hat bereits bedeutend / ren Schaden angerichtet, als das frühere 
Bombardement. Die Streitkräfte der Junta haben ſich ver- 
mehrt, doch iſt auch der General⸗Capitain Araoz mit einer 
Truppenverſtärkung in der Citadelle eingerückt. Unterhand⸗ 
lungen ſollen ſtattgefunden, aber zu nichts geführt haben. Die 
Natſonal⸗Mllizen fangen auch an, dem Aufſtande beizutreten, 
Die Stadt Gerona hat ſich ebenfalls für denſelben erklärt, 
und der Brigadier Amettler, von den Inſurgenten mit bebeu- 
tender Verſtärkung erwartet, welche zahlreich alle Punkte der 


1 iſt angelangt. Dem General Prim 
K 5 noch nicht gelungen, nur einen einzigen Punkt wie⸗ 
der zu nehmen. Hierzu kömmt, daß die Soldaten ſchwie⸗ 
0 werden und zu den Inſurgenten wieder überlaufen, wos 
ſich von einer demoraliſirten Armee wohl nicht anders erwar⸗ 
ten läßt. — Am 8. Septbr. ſtard zu Madeid der Graf Ofalia, 
einer der ausgezeichnetſten Staatsmänner Spaniens; er war 
Minifter unter den Regierungen Ferdinands des Siebenten 
und unter der Regentſchaft der Königin Chriſtine. Zu Ma: 
bild herrſcht fortdauernd Ruhe. General Concha iſt in der 
Nacht vom 10. zum 11. Septbr. aus Madrid nach Barcelona 
abgereifet, um, wie man behauptet, das Militair⸗Kommando 
det Truppen jener Provinz zu übernehmen und den Umtrie⸗ 
ben der Junta von Barcelona ein Ende zu machen. Es ſcheint, 
daß die rg von Madrid entſchloſſen iſt, nachdem alle 
verſöhnenden Mittel fruchtlos blieben, mit exemplariſcher 
Strenge zu verfahren. Der engliſche außerordentliche Ges 
ſandte am ſpaniſchen Hofe, Herr Aſton, hat Madrid ver⸗ 
iaſſen und iſt bereits zu Paris eingetroffen. Am 13. Septbr. 
fretten zu Barcelona die Inſurgenten auf ein Boot des 
jr öſiſchen Krlegsſchiffes Meleagre, welches an ber Fontaine 
m Hafen von Barcelona Waſſer zu holen kam. Ein Matroſe 
wurde ſchwer verwundet. Der franz. Conſul verlangt Genug: 
tduung. Am 14. Septbr. war die Lage Barcelona’ noch im: 
mer die nämliche; die von Madrid zurückgekehrten Kommlſ⸗ 
ſarlen haben mit der Junta gemeinſchaftliche Sache gemacht, 
dies giebt den klaren Beweis, daß deren Konferenzen mit dem 
Ministerium Lopez keinesweges befriedigend ausgefallen find, 
— Die Regierung hat am 14. September ein motivierte Mas 
nlfeſt über die Ereigniffe von Barcelona veröffentlicht. Sie 
legt die Grundfäge dar, welche fie den Vorſchlag zur Bildung 
einer Central⸗Junta verwerfen ließen, und fordert die guten 
Spanier auf, ihr Beiſtand zu leiſten, da die Cortes einberufen 
eien, um alle Fragen, welche das Wohl des Staates zum 
zweck haben, zu entſcheiden. 

Aus der Türkei berichtet man, daß All Paſcha mit Ener⸗ 
gie in den Vorbereltungen zu feinem Rachezuge gegen Montes 
negro fortfährt. Schon ſtehen mehrere tauſend Mann ſchlag⸗ 
fertig unter dem Kommando Haſſan Begs von Trebigne bei 
Kioduk vereinigt u. täglich treffen noch Berſtärkungen daſelbſt 
ein, während auf der entgegengeſetzten Gränze Montenegtro's 
ebenfalls Waffenlärm gehört wird, und die Beſatzungen der 
türkiſchen Gränzpläge Spufh, Podgoriga und Schabllak 
ſchon anſehnliche Zuflüſſe an Mannſchaft und Munition er⸗ 
halten haben. Von der Armee in Rumelien wird in Skutati 
ein ſtarkes Armee⸗Corps erwartet, um ebenfalls gegen Mon⸗ 
tenegro verwendet zu werden. Merkwürdig iſt bei diefen Um⸗ 
ftänden die Sorgloſigkeit der Montenegriner, die bis jetzt ges 
gen den drohenden Sturm faſt nichts gethan haben. Erwar⸗ 
ten fie von anderwärts Unterſtützung? Ein neuficher Aufſtand 
der Bevölkerung von Pels tend gegen ihren erblichen Paſcha iſt 
unterdrückt worden. — Türkiſch⸗Croatlen iſt noch immer nicht 


beruhigt. 


Deut ſchland. 
Wiesbaden, 10. September Geſtern iſt den herzoglichen 
Beamten die amtliche Anzeige der Verlobung Sr. Durchlaucht 
des Herzogs von Naſſau mit der Groß fürſtin Ellfabeth, zwei⸗ 


847 


ten Tochter Sr. kaiſerllchen Hohelt des Großfürften Michael 
85 5. b 1 790 en N75 Se. Durchlaucht det 

erzog, ſowie Ihre königliche Hoheit die ve 0 
Pauline nahmen die Beglückwünſchungen . 

Wien, 4.6 . Ola, ah Se a 

en, 4. Sept. Heute frü e. Durchlaucht Für 

Michael Obrenowitſch, welcher durch die vorjährſ e 
Revolution vom Throne geſtoßen wurde, auf dem ee 
hier angekommen und von dem Fürſten Miloſch am Ufer der 
Donau empfangen; ergreifend war das Wiederſehen zwiſchen 
Vater und Sohn. Fürſt Michael iſt ein ſchöner Mann, von 
ungewöhnlicher Größe und erſt zwanzig Jahre alt. Er war 
ganz europäiſch gekleidet und ſpricht, auß er feiner Mutter⸗ 
ſprache, geläufig deutſch und franzöſiſch. Der junge Fürſt ift 
im Haufe feines Vaters abgeſtjegen und wird vermuthlich 
für einige Zeit feinen Aufenthalt in Wien nehmen. 


Seantreid. 

Es if zu Paris von Schritten die Rede, die von Spanien 
aus gefchehen feien, um eine Intervention zu erlangen; man 
glaubt aber voraus ſehen zu konnen, daß ſich weder die Politik 
der franzöſiſchen Regierung zu elner ſolchen Maß tegel hinnelge, 
noch die Rückſicht für England fie erlauben würde. Uebrigens 
wird mit Beſtimmtheit verſichert, das Kabtmet Lopez habe 
Herrn Gulzot unumwunden erklärt, es ſei nicht im Stande, 
der republikaniſchen Bewegung mit Aus ſicht auf Erfolg ent⸗ 
gegenzutreten. Narvaez, Concha, Serrano und andere Ge⸗ 
nerale ſollen ſich überzeugt haben, daß auf die Truppen, die 
der Mannszucht gan entwöhnt find, nicht zu zählen iſt. 

Paris, 18. Sept. Man lebte bereits der Hoffnung, daß 
die Zeit der eigentlich revolutlonairen Umtriebe, der geheimen 
Complotte zum Umſturze der beftehenden Ordnung der Dinge 
vorüber ſel; die jüngſten Erſcheinungen zu Toulouſe, 2 ſtets 
der Hauptheerd aller revolutionairen Tendenzen im Süden 
Frankreichs fi befand, glaubte man nur als die letzten mat⸗ 
ten Nachklänge, ſo zu ſagen als dle Todes⸗Zuckungen der er⸗ 
ſterbenden Factionen anſehen zu können; die eben gemachte 
Entdeckung eines neuen Komplottes bier am Ort, die Weg⸗ 
nahme der beweisliefernden Dokumente dafür, dle Verhaftung 
einer Anzahl der betheiligten Individuen und die Auffindung 
von Waffen bei ihnen haden leider den Beweis geliefert, daß 
man ſich getäuſcht hat. Nach dem, was man über den 

nhalt der weggenommenen Papiere erfährt, ſoll daraus faſt 
dis zur Evidenz hervorgehen, daß diefe ſchon ſeit einiger Zeit 
angeſponnenen Machinatlonen mit den kommuniſtlſch⸗revolu⸗ 
tlonairen Tendenzen der Gleichgeſinnten zu Toulouſe, die erſt 
kürzlich der Strenge des Geſetzes durch eine Freiſprechung we⸗ 
gen Mangels hinreichender materieller Beweiſe entgingen, im 
genaueften Zuſammenhange ſtanden. Auch diesmal gehörten 
die Verhafteten meift der Klaſſe der Arbeiter, durchaus aber 
den unterſten Klaſſen der Geſellſchaſt an, auf welche die eis 
gentlichen Rädels führer aller revolutlonairen Beſtrebungen, 
und namentlich die gefährlichſten unter allen, die Kommuni⸗ 
ſten, es vorzugswelſe abgefehen zu haben ſcheinen. In dieſer 
Klaſſe wird es ihnen leichter, ihre Grundfäge und Lehren aus⸗ 
subreiten, well fie unter derſelben weniger klares, ſeldſtſtändl⸗ 
75 Urthell, einen geringeren Bildungsgrad, daher auch grö⸗ 
ere Leichtgläubigkeit und wirkliche Einfalt vorfinden, wäh⸗ 
tend in den mehr unterrichteten Klaſſen, welche ſchon zu einer 


* 


höheren Stufe der allgemeinen unb beſonders politifchen Ein: 
ſicht gelangt find, der böſe Saamen, den fie auszuſtreuen ſu⸗ 
chen, nur höchſt ſelten auf empfänglichen Boden fällt. Die⸗ 
ſen kommuniſtiſchen Beſtrebungen muß man eine ununterbro⸗ 
chene Aufmerkſamkeit zuwenden, da es keinem Zweifel unters 
het, daß dieſelben faſt in allen Ländern Europa's Eingang 
enge und daß ſie alle in einem gewiſſen Zuſammenhange 
5 


hen. 

Spanien. 

Genauere Nachrichten aus Barcelona befagen; Das Feuer 
zwiſchen den Inſurgenten, welche die Atarazanas, das ſüd⸗ 
liche Fort und alle Stadtthore beſetzt hielten, und den Trup⸗ 
pen, welche in Monjuich, in der Citadelle, zu Gracla und 
an mehreren anderen Punkten ſtanden, welche gleichſam die 
Vorſtädte von Barcelona bilden, war am 7. September faſt 
ganz eingeſtellt. Man ſchoß nur, wenn gerade einzelne feind⸗ 
liche Abtheilungen aufeinanderſtießen, bei Ablöſung der Poſten 
oder bei Abholung von Mundvorräthen. Am 8. d. Adends 8 

r war indeſſen Allarm entſtanden; man glaubte in der 

tadt, die Garniſon der Cltadelle wolle einen Ausfall machen. 
Der Appell wurde geſchlagen und in einem Augendlicke waren 
die Milizen unter den Waffen, allein die Garniſon der Cita⸗ 
delle wagte ſich nicht hinter ihren Wällen hervor. Der Obriſt 
Martell, begleitet von ſeinem Adjutanten Febres, einem be⸗ 
kannten Radikalen, war, von einer Abtheilung Natlonal⸗ 
Miliz zu Pferde eingeholt, am 9. Nachmittags 1 Uhr in Bar⸗ 
celona eingezogen. Vom Thore San Antonio an bis zum 
San Jaimeplatz war er mit taufendftimmigem Rufe: „Es 
lebe die Central⸗Junta!“ empfangen worden. — Auf dem 
Platze angekommen, fand er das dritte Freibataillon — Mar: 
tell war felbft Chef einer Divifion der Expedltions⸗Armee un: 
ter Amettler gewefen — in Schlachtordnung aufgeſtellt, und 
als er herankam, präſentirte dieſe Truppe das Gewehr, wo⸗ 
rauf Martell eine Anrede an fie hielt, worin die gewöhnlichen 
Phraſen, wit ſie zu Bareelona allgemein ſind, natürlich nicht 
fehlten. Die Junta hatte im Hotel der vier Nationen ein 
Bankett ihm zu Ehren veranſtaltet, wobei Toaſte vor Allem 
auf die Central⸗Junta ausgebracht wurden. Noch an dem: 
felben Abend ing aber Martell, der bekanntlich eines der der 
Junta neuerlſch beigeordneten Mitglieder iſt, mit zwei andes 
ten Mitgliedern dieſer wieder ab, um ſich mit dem zu Sans 
eingetroffenen Brigadier Amettler, der fieden Bataillone bei 
ſich hatte, zu beſprechen. Am 10. Sptbr. Abends zog er mit ſeiner 
Divifion ein, unter allgemeinem Glockengeläute, dem Abfeuern 

von Freudenſalven, und dem Vivatgeſchrel der dichtgedraͤng⸗ 
ten Volksmaſſe. Der Conſtitucional verſichert, der Enthu⸗ 
ſiasmus fei auf feinem höchſten Gipfel geweſen und laſſe ſich 
nur mit dem vergleichen, der vor zwei Monaten deim Einzuge 
Prim's und Milan's geherrſcht habe, als dſeſelbden mit der 
von Sabadell kommenden Junta von Reus zurückkamen. Am 
Abend war die ganze Stadt beleuchtet. Dle Junta, welche 
ich in corpore Amettler entgegen begeben hatte, erlleß am 
11. d. zwei Dekrete, deren eins Prim als Perräthet des Va⸗ 
terlandes erklärt, während das andere den Brigadier Amettler 
zum Mariſcal de campo und zum e von Cata⸗ 
!onien mit dem Ober⸗ Befehle über alle dem Aufſtande beiges 
kretenen Truppen ernennt, 
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Die Diviſlon Amettler, welche den Namen ber Expeditlons⸗ 
Armee von Nleder⸗Arragonlen bisher getragen hat, beſteht aus 
dem Iſten, 2ten und aten Frei⸗Bataillon von Gatalonien, eis 
nem Bataillon und einer Escadron modlliſtrter National⸗Mi⸗ 
liz von Barcelona und endlich aus zwei Batalllonen Linien⸗ 
truppen. Dieſe letzteren find, nach der kleinen Garnſſon von 


Mataro, das erſte größere Corps von der Linie, das ſich dem 


Aufſtande angefchloffen hat, und ihr Beiſplel könnte leicht auch 
auf den Geiſt der in der Citadelle und dem Fort Monfuich 
ſtehenden regulären Truppen einen (chlimmen Einfluß äußern. 
Die mit Amettler ongefommenen Verſtärkungen werden auf 
etwas üder 3000 Mann angeſchlagen, und fo wird es erklärlich, 
daß er bald 4000 Mann ſammeln und in die Provinz ausrük⸗ 
ken konnte, um in dieſer überall den Aufftand auszudreiten, 
was er nach den marſeiller Nachrichten vom 14. d. damals 
ſchon gethan hatte. Die Garnifonen der feſten Plätze Ges 
rona und Figueras, deren Anſchluß an das Pronunchamento 
auch erfolgt iſt, ſollen die Forts beider Städte der Natio⸗ 
nol⸗Miliz derſelben überliefert haden. Auch nach dem Sü⸗ 
den zu breitet der Aufftand ſich aus denn die ganze unter dem 
Namen Campo de Tarragona bekannte Ebene ift demſelben 
beigetreten. General Araoz, der neue General⸗Kapltän von 
Catalonlen, war am 11. in die Citadelle eingerückt. Er war 
von Valencia 1 von wo er aber nur wenige Trup⸗ 
pen herbeiführen konnte, da dle ſe Stadt ſelbſt bei feinem Abzuge 
in einer außerordentlichen Gährung war. 
\ er bien. 

Aus Semlin wird uns vom 7. September berichtet: Vor⸗ 
geftern den 5., halb 6 Uhr Nachmittags, kündigte der Donner 
der Kanonen von der Feſtung Belgrad herab und vor der ſer⸗ 
biſchen Artillerie⸗Kaſerne die Ankunft des Tatar⸗Aga Indſche 
mit dem Beſtätigungs⸗Berat des Fürſten Karageorglevitſch 
zum regierenden Fürſten von Serbien an. Die Einberufung 
zur Natlonal⸗Verſammlung am 14. d. M. ift an alle Kreis⸗ 
und Diſtriktsämter ergangen, an welchem Tage die Deputir⸗ 
ten aus dem ganzen Lande in Belgrad einzutteffen haben, wo 
dann der Kaiferliche Berat von dem Belgrader Gouverneur 
Hafi; Paſcha, zu welchem Akte er als kalſerlicher Commiſſar 
beordert iſt, vorgelefen werden wird. Der engliſche General⸗ 
Conſul, Herr v. Fantblan que, hat heute eine ſchriftliche Höfs 
liche Einladung erhalten, der Feſerlichkeit beizuwohnen. — 
Der Baron Lieven hat mit ſeiner Familie eine Wohnung in 
Belgrad genommen. — Aus Widdin berſchtet man, daß die 
Herten Wukſitſch und Pettonſtvitſch von dem alten Huſſeln 
Paſcha auf das Glänzendſte empfangen wurden; bis an die 
Gränze ſchſckte er ihnen zum Empfange einen Stabsoffizier 
und feine eigenen Equipagen entgegen; als fie in Widdin ans 
langten, ließ er ihnen zu Ehren 21 Kanonen von den Wällen 
der Feſtung adfeuern, und an die unterſte Stufe feines Schloſ⸗ 
ſes kam der alte Huſſeln Paſcha den ſetbiſchen Patrioten Wuk⸗ 
ſitſch und Petronievitfch entgegen, um fie zu bewillkommnen. 
Eins der (hönften Häufer in Widdin fanden fie, mit allen 
Bequemlichkeiten und den prachtvollſten Möbeln ausgeſtattet, 
zu ihrer Wohnung auge 

merika. 

Auf St. Dominge war neuerdings ein Neger ⸗Auſſtand 

ausgebrochen, der noch nicht unterdeückt IP. 
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Die r lam A nu der 


* 1 


(Fertſetzunz.) 


Es war am Neufahrsabend 1829, als im Hotel der Gräfin 
Oſtrows ka zu Warſchau ein glänzender Ball eine große Zahl 
der edelſten Bewohner dieſer polniſchen Hauptſtadt verſam⸗ 
melte. Tauſend und aber tauſend Kerzen warfen ihre Licht⸗ 
flammen auf die glänzenden Flachen der hohen Wandſpiegel, 
daß aus dieſen ein doppeltes Lichtmeer ſich zurückergoß in die 
weiten Raume des Ballſaales und der Gallerie ⸗Zimmer, 
die ſich dem letzteren anreihten und gemäß des feinen Ge⸗ 
ſchmackes und der Prachtliebe, welche beide Eigenſchaften 
die Dame des Hauſes fo rühmlich aus zeichneten, in bie 
lieblichſten Grotten umgewandelt worden waren, 

Die edelſten Damen ruſſiſchen und polniſchen Geblüts 
ſtritten hier um den Vorrang der Schönheit, den doch nur 
eine Einzige davontrug. Dorlinka Berikowski, die Toch⸗ 
ter des durch feine Tapferkeit in den napoltoniſchen Feld⸗ 
zügen bekannten Oberſt, überſtrahlte durch die Anmuth, die 
wie milder Frühlingshauch ihre Schönhelt umfloß, die reis 
chen und ſtolzen Damen aus den älteften Geſchlechtern. 
Dorlinka war damals kaum 17 Jahr alt, der friſche Ju⸗ 
gendreiz Ihrer ſchlanken Geſtalt, das fanfte leidende Be⸗ 
nehmen, welches, wie die Folie des edlen Steines Feuer 
noch mehr hebt, ihrer anmuthigen Schönhelt einen Nim⸗ 
bus verlieh, der alle Männerherzen feſſelte, machte fie zur 
Königin des Balles — der alte Oberſt empfand ſtets ein 
gehelmes Entzücken bel dem Anblick ſelner lieblichen Toch⸗ 
ter, er betrachtete ſie wie ein Gnadengeſchenk des Him⸗ 
melt, der den Herbſt feines ſturmbewegten Lebens mit dem 
Sonnengolde eines freundlichen Malabends krönen wolle, 
daher freute ihn auch die Bewunderung, die Dorlinka er⸗ 
regte. Aber auch der Patriotismus, der Natlonalhaß warf 
bel dieſer Gelegenheit ſeine Funken in die Bruſt des alten 
Mannes; wie er einen Stolz empfand, daß in den Adern 
ſeines ſchönen Kindes echt polniſches Blut fließe, ſo ſah 
er mit Blſcken der Mißbilligung, daß Dorlinka, wie es 
ſchien, mit einem jungen Ruſſen, dem Grafen Soporohs⸗ 
toi, ſich beſonders freundlich unterhlelt. Dieſer gehörte 
einem der edelſten ruſſiſchen Geſchlechter, war kürzlich erſt 
von Reiſen gekommen und beſand ſich nun in Warſchau, 
um, wie es verlautete, der polniſchen Sprache mächtig zu 
werden, damit er ſpäter eine hohe Verwaltungsſtelle antre⸗ 
ten könne. Graf Iſidor Soporohskoi verband mit einer 
ſchönen männlichen Geſtalt alle Eigenſthaften eines feinge⸗ 
bildeten Mannes; Dorlinka fühlte etwas in ihrem Herzen, 
was fie bis zu dieſer Stunde nie gefühlt hatte, obwohl 
ihr bereits manche Huldigungen zu Theil geworden was 


ren. Iſiders dunkles ſeelenvolles Auge weilte oft wie nach⸗ 
denkend auf ihrem ſchönen Antlitz und als wieder vom Or⸗ 
cheſter herab die melodiſchen Töne eines Tanzes in ſtarken, 


klingenden Alkorden den Saal durchhallten, ſtand er von 
ihrer Seite auf, küßte ihr die Hand und ſprach mit ge⸗ 
preßter Stimme: Vergönnen Sie mir die Freude, an Ih⸗ 
rer Hand dieſe klelne Welt — er deutete auf das Gewühl 
des Saales — zu durchſchweben. So werde ich wenig⸗ 
ſtens fpäter in mancher trüben Stunde in der Erinnerung 
einen Troſt finden, daß ich ein kurzes Stündchen dieſes 
Daſelns an der Seite eines Engels wandelte. 

Dunkle Gluth überflog Dorlinkas Wangen, die Zunge 
verſagte ihr den Dlenſt, ſie fühlte plötzlich eine Beklem⸗ 
mung, die ihr fcheinbar den Athem beſchwerte und doch 
glühte ein freudiges Gefühl in ihr auf — der Liebe erſte 
Seeligkeltsahnung dämmerte wie ein Sonnenſtrahl aus 
tiefer Nacht jetzt in ihrer Seele empor. Ihr Auge traf 
das Seine, ein einziger Blick und die geheimniß vollen 
Spmpathleen, die in der Bruſt des Sterblichen ſchlum⸗ 
mern, dis ein Zufall, eine Bewegung ſie zum Leben und 
Wirken aufruft, ſpannen in dieſem Moment ihre Wech⸗ 
ſelfäden um ihre Herzen. Wenn das Herz die Seele, der 
Sitz der Liebe, des tiefen innigen Gefühls iſt, fo iſt das 
Auge der Aus fluß derſelben, der glanzvolle Stern, in dem 
ſich der Himmel abſpiegelt, welcher ſo wunderbar im In⸗ 
nern des Menſchen ſich aufthut — jeder Strahl des Au⸗ 
ges iſt ein Wort aus der geheimnißvollen Tieſe herauf⸗ 
ſchimmernd, ein ſtummer Bote, den ſelbſt der Wilde vers 
ſteht, weil er vom Herzen kommt und zum Herzen geht. 
Dorlinka legte, die langen ſeidnen Wimpern ſenkend, denn 
ſie fühlte ſich verwirrt von dem langen ſchwermüthigen 
Blicke des Grafen, ſchweigend ihre Hand in die ſeine 
und folgte ihm zu den glänzenden Reihen, die ſich berelts 
aufſtellten. Beide hatten nicht bemerkt, daß unwelt von 
ihnen ein junger polniſcher Offizier mit finfterm Blick 
lange Zeit fie betrachtete, krampfhaft kniffen ſich feine Lip 
pen auf einander, als Dorlinka leicht wie eine ätherlſche 
Geſtalt an Soporohskol's Hand durch den Saal ſchwebte, 
ein Fluchwort entſchlüpfte leiſe feinem Munde, dann ver⸗ 
ließ er den Saal. Joſeph Slüinezki, warum fliehſt Du die 
Freude? raunte ihm der Oberſt Berikowski zu, der aus 
dem Buffet ihm entgegentrat — Du biſt jung, der Ju⸗ 
gend gehört die Luſt, ſie darf ihr nie den Rücken kehren. 
O es ſteht Ihnen wohl an, Oberſt, daß Ste mich hähnen, 
entgegnete Slinezzt bitter, und wollte an ihm vocüber⸗ 
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ellen. — Nein, bleib’ — Du ſollſt bleiben, ſagte der Alte, 

ihn zurückhaltend — was redeſt Du von Hohn? Biſt Du 
ſinnverwirrt? — Da Slinezki in dumpfem Schwelgen vers 
harrte, faßte ihn Jener hart an mit den Worten: iſt das 
der Dank, Joſeph, daß ich Vaterſtelle an Dir, dem Sohne 
meines gefallenen Waffenbruders, vertreten, daß ich mit 
der Sorgfalt eines Vaters Dich auferjogen habe? Ant⸗ 
worte, ich befehle es Dir! Der Jüngling deutete grimmig 
nach den Tänzern hin. Dort! Dort! Dorlinka — fie iſt 
ganz feelig an der Seite dieſes Ruſſen! — Des Alten 
Auge verfolgte die Richtung, die Joſeph Slinezki andeu⸗ 
tete, auch feine Stirn runzelte ſich, doch er beherrſchte ſich 
gewaltſam und fagte: nun, ich finde nichts Auffallen⸗ 
des darin. — Aber ich, ich! fiel Joſeph ſchnell ein, Sie 
wiſſen, daß ich Dorlinka glühend liebe, ich kann es nicht 
ertragen, ſie ſo freundlich mit einem Andern ſprechen zu 
fehen — und fie weiß es auch, was ich für fie fühle, fie 
weiß es, fie haßt mich, fie verachtet mich, fie — Wahn⸗ 
ſinniger Menſch, ſchalt der Oberſt — ich befehle Dir zu 
ſchweigen — wir wollen morgen mehr darüber ſprechen, 
heute keine Thorhelt, Du verkennſt Dorlinka. Er verlief 
ihn, um nicht ſelbſt zu verrathen, wie ſehr er ſeiner Toch⸗ 
ter Benehmen miß billige. Joſeph Slinezki murmelte zor⸗ 
nig in ſich hinein: ich verkenne fie — o ich kenne fie befs 
ſer als Du, alter Mann! Ich weiß recht gut, daß ſie mich 
nicht liebt, aber ich gebe ſie nicht auf und ſollte ich meine 
Steligkeit dran ſetzen, fie iſt zu ſchön — mir ſoll fie ge: 
hören, mir und keinem Andern! — Indem er durch dieſe 
Betheuerungen die Gluth feiner Doppelgefühle, der Liebe 
und des Zornes ſtelgerte, verſchlang er mit gierigem Blick 
jede Wendung von Dorlinkas anmuthiger Geſtalt, ſein 
Körper zitterte vor Wuth, daß ein Anderer an ihrer Seite 
ein Glück genoß, das ihm verſagt war. 
E Als Dorlinka Berikowskt am andern Morgen den Ball 
verließ, trug ſie ein Glück im Herzen, das über jede Nach⸗ 
folge einer durchwachten Nacht ſiegte, fie war gewiß, daß 
Straf Iſidor Sopetohskol fie liebte und ahnte nicht, wie 
bittern Schmerz ihr dieſe lebe bringen würde. Der En 
gel des Schlafes ſchloß, als ſie mit ihrem Vater nach 
Haufe gekommen war, fie in feine Arme und führte ihr 
Iſidors Bild vor dle Seele und als fie erwachte, lächelte 
fie ſtill und freudig vor ſich hin, denn der Traum, in den 
er ſo innig verwebt war, hatte fie heiter und glücklich ges 
macht. — . 

Einige Zeit fpäter an einem ſtürmiſchen Januarabend 
ſaß der alte Oberſt in ſeinem weichgepolſterten Ethnſtuhl 
und Derlinka las ihm, wie fie ſehr oft zu thun pflegte, 
aus einem alten pelniſchen Hiſtoeienbuche vor. Die ſeu⸗ 


rige Soldatenſeele fand in den Thaten der Polenheiden 
befondere Nahrung, beſonders regte ihn jederzeit Sobieskis, 
des tapfern königlichen Streiters, Geſchichte an. Auch 
heute las Dorlinka von dem gekrönten Helden vor. Als 
fie geendet hatte, erhob ſich Berikewekt und die Rechte 
auf's Herz gelegt, rief er mit aufwallendem Elfer: Ja, 
der Pole darf ſtolß auf feine Helden, auf feinen Namen 
fein! Dorlinka, mein Kind, Herz meines Herzens, wenn 
Du je vergeſſen könnteſt, daß Du eine Polin bit, ic 
müßte Dir fluchen! Nein, Du kannſt das nicht, Du bift 
ja mein Blut — wie ſollte denn das Blut ſich fo ver⸗ 
läugnen?! 

Mein Vater, ſtammelte Dorlinka, wie kommen Sie auf 
dieſen Gedanken? 

Ruhlg Kind, ruhig — ich glaube Die, Du diſt treu, 
Slinezki hat falſch geſehen — der Thor erzählte mir, Du 
habeſt vorgeſtern im Theater mit dem ruſſiſchen Grafen 
Soporohskoi lange und heimlich geſprochen, ich glaube das 
nicht, nein, nein, es iſt nicht wahr! Du kennſt meine Ge⸗ 
ſinnung, Du thuſt nichts, was meine alten Tage kränken 
könnte. — 

Dorlinka befand ſich in ſolcher Verwirrung, daß fir 
nichts zu antworten vermochte, ſie fühlte, daß ſie ohne 
eine Unwahrheit zu ſagen, Slinezkis Behauptung nicht als 
Lüge bezeichnen konnte, fie warf ſich im Gefühle ihrer 
Schuld, denn fie kannte die Abneigung, die ihr Vater ge⸗ 
gen Alles, was ſich auf Rußland bezog, hegte, am fein 
Bruſt — der Alte umarmte fie mit Vater zärtlichen. In 
dieſem Augenblick trat Joſeph Slinezki ein. Du kommst 
zur guten Stunde, Joſeph, tief ihm der Alte zu — toi 
näher. Ich kenne Deine Liebe zu Dorlinka, ich billige fie 
— Dorlinka wird meinen höchſten Wunſch erfüllen, fr 
wird Dir freudig ihre Hand reichen, das Weid eines bra⸗ 
ven Polen werden. Dorlinka reich ihm Denne Hand, 
mache ihn glücklich und mir Freude! — 

Slinezki von dem Glauben bethört, ber Oberſt habe vor 
ſeinem Eintreten ernſtlich mit ihr geſprochen und deſſen 
jetzge Rede fei nur die Fortſetzung jenes Geſprächs, lief 
ſich auf ein Knie nieder und rief, die Hand auf's Herz 
gedrückt: Ja, Dorlinka, ich liebe Dich mit allen Kräften 
meiner Stele — dieſe Stunde iſt geſegnet, da ſie Dich, 
den Stern meines Lebens, in meine Arme führt! — Mie! 
Nie! entgegnete Dorlinka, fi aus des Vaters Armen aufs 
reißend, heftig — ich liebe Dich nicht, ich werde nie die 
Deine, lieber ſterben! Mit dieſen Worten verließ fie flüchs 
tig das Zimmer, der Oberſt blieb erſtarrt ſtehen, dieſen 
entſchiedenen Widerwillen hatte er nicht zu finden erwar⸗ 
tet; über Joſephs Geſicht glitt ein böſes unhelmfiches 


Lachen. Nun ist's gewiß, fie Hebt den Ruſſent rief er aufs 


ſpringend, ich treffe fie Beide — verdammt will ich fein, 
wenn — die Endwerte dieſes Sotzes verhallten im Vot⸗ 
gemache, denn er ſtützte wir raſend aus dem Zimmer. — 
Lange Zeit blieb der Alte allein, ein fürchterlicher Kampf, 
Haß und Liebe, tobten gewaltig in feiner Bruſt, die Lıb: 
tere firgte, denn der Glaube, daß Joſeph Slinezki ſich in 
feiner Vermuthung taͤuſche, wurde ihm all mähllg wahr: 
ſcheinlicher, er beruhigte ſich daran; der Gedanke, Dorlinka 
weigere ſich fo beſtimmt, well fie nur für Joſeph nichts 
fühle, werde aber ſicher einem andern braven Polen ihre 
Hand reichen, beſchwichtigte vollends ſeine Aufregung. In⸗ 
deß war doch eine große Spannung zwiſchen Vater und 
Tochter eingetreten, dle Letztere zeigte ein ſchtuts Weſen 
in deſſen! Gegenwart, obgleich dieſer jenes Auftritts mit kei⸗ 
ner Silbe mehr erwähnte. Dorlinka verließ ſeitdem das 
Haus nur dann, wenn dle Theaterſtunde ſchlug, dann fuhr 
fie nach dem Schauſpfelhaus. Berlkowski hatte keinen Arg⸗ 
wohn, daß ſie dort Rendezvous mit dem Ruſſen haben 
könne, feine ehrliche Soldatenferle war zu wenig in die 
kleinen Intriguen der Liebe eingeweiht. Joſeph Slinezkis 
finftee Seele brütete Rache und fie gelang ihm. Eines 
Abends erſchien er im Haufe des Oberſten unb lud dieſen 
ein, das Theater mit ihm zu beſuchen, denn dle Vorſtel⸗ 
lung werde diesmal mit der Aufführung einiger alten pol⸗ 
niſchen Nationaltänze beſchloſſen. Berikowski willigte ein, 
ſeine Vorliebe für alles Nationale feines Vaterlandes be⸗ 
wog ihn, der ſonſt wenig das Theater frequentirte, biefe 
feinem Patrlotismus ſchmeichelnde Gelegenheit feſt zu hal⸗ 
ten. Es ift aber ſchon fpät, bemerkte er gegen Joſeph — 
die Vorſtellung muß ſchon halb geendet fein, es wäre beſ⸗ 
fer geweſen, Du hoͤtteſt mit früher davon geſagt, Dorlinka 
fuhr allein hin. — Deſto größer iſt die Ueberraſchung, die 
wir ihr bereiten, entgegnete Slinezki mit einem unheſmli⸗ 
chen tückiſchen Laͤcheln, das franzöfifche Luſtſpiel, was der 
Aufführung der Nationaltänze vorgeht, würde uns wenig 
intereſſiten. — So betraten fie das Theater, in der That 
hatte der letzte Akt des Luſtſpiels degonnen. Wo iſt denn 
Dorlinka? fragte der Oderſt, als er in feine Loge trat und 
feine Tochter nicht fand. — Ich werde Sie Ihnen zeigen, 
folgen Sie mir, antwortete Joſeph mit ſcheindarer Ruhe, 
fie liebt mehr ſentimentale Stücke, als die faden Witz: des 
Luſtſpiels. Beide verließen die Loge wieder, Treten Sie 
leiſe auf, ſagte der junge Pole lächelnd, wir wollen Dor⸗ 
Unka ja üderraſchen. Was heißt das? fragte Berikowski 
erſtaunt. Keinen Laut mehr, laſſen Sie uns fo geräuſch⸗ 
tos als möglich dieſe Zimmerchen des Fopers durchgehen, 
flüſterte Joſeph ihm ins Ohr — in einem derſelben giebt 
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ſie dem ruſſiſchen Grafen Soporohskol ein zaͤrtliches Ren⸗ 
dezvous. — Himmel, Tod und Höne! fuhr der Alte grim⸗ 
mig auf — Du wagſt es, meine Tochter fo zu fchmähen? 
Ruhig, entgegnete der junge Mann mit einer Eiſes⸗ 
kaͤte im Ton — folgen Sie mir nur, das Weitere findet 
ſich. Lelſen Teittes durchwandelten Beide die kleinen Ge⸗ 
mächer, die zu beiden Seiten der Logenreihen des erſten 
Ranges den vornehmen Abonnenten in den Zwiſchenakten 
gewöhnlich zur Erholung dienen. Der alte Oberſt folgte 
ſelnem Führer mit jenem zwiſchen Zweifel und Furcht 
ſchwankenden Gefühle, das gewöhnlich die Folge einer das 
Herz tief erſchütternden Machricht iſt, die uns nicht nur 
den feſten Glauben, die Hoffnung raubt, daß nicht Alles 
fo entſetzlich ſei, wie wir erfahren haben, ſondern auch elne 
Furchtſamkelt und Unentſchloſſenheit in unſte Bruſt wirft, 
welche uns zu Sclaven des Augenblickes macht. Plötzlich 
blied Joſeph Slinenkl in einer lauſchenden Stellung ſtehen. 
Hören Sie, mein Oberſt, ihre Stimme, flͤſterte er dem 
Letzteren zu, der faſt zitternd ſein Ohr nach der Thür 
neigte, vor der ſie ſtanden und nun ebenfalls Dorlinka 
leiſe fprechen hörte. Slinezki legte ſeine Hand auf Beri⸗ 
kowskl's Arm, um jeden vorzeitigen Ausbruch des Zorns 
dei dem alten heftigen Manne zu unterdrücken und ihn 
an Faſſung zu mahnen; dann klinkte er geräufchlos und 
vorſichtig die Thüre auf — Beide traten auf die Schwelle 
des Zimmers, fie erblickten den Grafen vor Dorlinka, die 
auf einer Ottomane ſaß, knien, wie er fie mit feiner Rech⸗ 
ten umſchlungen hielt. Eine Pauſe der Erftarrung folgte 


dieſem Anblick, dann drang aus Joſeph Slinezk's Munde 


ein ſchallendes Gelächter — entſetzt rief Dorlinka, die Bei⸗ 
den erkennend und in die Kiffen zurückſinkend: o Himmel, 
mein Vater! — Diefer aber, der ſich convulſiviſch an Sli⸗ 
nezki's Arm feſtklammerte, ſchrie mit einer Stimme, bie 
wie Donner in dem kleinen Zimmer verhallte: Verrätherin! 
ich verflucht Dich! — (Fortſetzung folgt.) 


Auflöſung der Charade im voriger Nummer: 
Buchdrucker kunſt. 


Char a d e. 

Die Mutter. 

Kind! Du mußt einmal das Erſte dech waͤhlen. 
Die Tochter. 

Mutter! waͤr' nur nicht das Zweite dabei. 
Die Mutter. 

Kann Dir das Erf’ aus Erfahrung empfehlen. 
Die Tochter. 

Blieb Dir das Zweite auch immer getreu! 


Die Mutter) N 
das Zweit' iſt doch nicht zu verachten. 
Die Tochter. 
es das Ganze nicht iſt. 

| Die Mutter, 
Weiß es nicht lieblich zu koſen, zu ſchmachten! 

Die Tochter. 

Vis es die Kette des Erſten umſchließt. 


x. 
1 7 


Sieh', Kind; 


Möglich, ſo lang' 


Mutter. 
Kännft ja das Ganze im Erſten Dir ziehen. 
! Tochter. 
Schwer, wenn's den Namen des Zweiten verdient. 
. \ Mutter. 
Willſt Du das Erſte denn ewitlich fliehen? 
Tochter. 


Chronik des Tages. 5 


Berlin, 23. Sept. Das Militalr⸗Wochenblatt 
enthält folgende Allerhöchſte Kabintts⸗Ordre: 

„Um die ausgezeichneten Dienſte des verſtorbenen Gene⸗ 
rals der Infanterie v. Grolmann zu ehren, beſtimme Ich, 
daß die Armee, welche an ihm ein hohes Vorbild verloren hat, 
für denſelben die Trauer auf drei Tage anlegen ſoll. Dleſe 
Trauer beginnt bei jedem einzelnen Truppenthelle mit dem 
Tage des Empfanges dleſer Melner Beſtimmung, deren Be⸗ 
kanntmachung Ich dem Kriegs⸗Miniſterium hierdurch auf⸗ 
trage. Berlin, den 16. September 1843. 

s (gez.) Friedrich Wilhelm.“ 


Miszellen. 

Darmſtadt, 12. September. Geſtern hatten wir hier 
einen kleinen Auflauf, der zwar ohne alle ernſtere Bedeutung 
war, indeſſen als ein Beweis, wie leicht die ungebildeten Klaſ⸗ 
ſen ſich auch bei uns durch ungezähmte Leldenſchaft zu roher 
Gewaltthätigkeit hinreißen laſſen, angeführt zu werden der: 
dlent. Mehrere bisher bei dem Wiederaufbau unſerer alten 
Stadtkirche beſchäftigte Arbeiter waren wegen verſchiedener 
Unordnungen, bie fie ſich hatten zu Schulden kommen laſſen, 
adgelöhnt und fortgeſchickt worden, womit fie ſelbſt, wie ein 
Theil ihrer Kameraden, der fich gleicher oder ähnlicher Schuld 
bewußt fein mochte, übel zufrieden waren. Geſtern kehrten 
die Entlaſſenen auf den Bauplatz zurück und relzten die anwe⸗ 
ſenden Arbeiter durch ihre Vorſtellungen von dem Unrecht, 
welches ihnen widerfahren ſei, zur äußerſten Wuth auf. Die 
Ergrimmten drohten, wle man verſichert, einen der mit ihrer 
Beaufſichtigung beauftragten Angeſtellten von dem oberen Ge⸗ 
rüſte, wo derſelde ſich befand; herunterzuſtürzen. Die Poli: 
Fader de welche herbeigerufen wurden, um die Müthen⸗ 

en zur Ordnung zurückführen, wurden bei ihrer Ankunft 
mit Stangen und Hebebäumen empfangen, fo daß eine Ver⸗ 
ſtaͤrkung von der Schloßwache geholt werden mußte, der es 
endlich, aber nicht ohne die Anwendung bewaffneter Gewalt, 
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gelang, die unruhigen Köpfe zu dezwingen und in ſicheren Ges 
wahrſam zu bringen. Daß dieſer Kampf eine große Menge 
don Zuſchauern herbeizog und daß derſelbe ohne — 
nicht abging, kann man ſich denken. 

Freie Städte. Hamburg, II. Sept. Am Freitag, 
den Sten d., Abends, hatten wir hier einen klelnen Tumult, 
der, in feinem Urfprunge wenigſtens, ziemlich heiterer Art 
war. Es hat ſich nämlich in neueſter Irit bier ein Verein für 


das Weintrinken (im Gegenſatz zu dem Verein wider das 


Branntweintrinken) gebildet, üder den wir für jetzt nichts wel⸗ 
ter ſagen wollen — vielleicht, weil es um fo beffer iſt, je wenis 
ger davon geſprochen wird. Indeſſen war es ſehr natürlich, 
daß, da am geſtrigen Abend die erfte Verſammlung des Ver⸗ 
eins in einem Wirthshauſe vor dem Thore ſtatt hatte, der 
große Haufe neugierig war, die Zurückkehrenden zu betrachten, 
und eben fo natürlich, daß er feine Sympathie in der ihm 
elgenthümlichen Weife zu erkennen gad. Die heimkehrenden 

itglieder wurden mit Hurrahrufen ze. empfangen; bald ars 
tete der Lärm im Einwerfen einiger Laternen am Thore, fo 
wie auf dem Zeughaus⸗Markt, aus. Die Thorwache ſuchte 
dem Unfug zu ſteuern, was jedoch erſt nach dem Herbeiziehen 
einer ſtärkeren Militairmacht völlig gelang. Platz und Stra⸗ 
ßen wurden dann ſchnell gefäubert und mehrere Unruheſtiftet 
arretitt. Am vorgeſteigen Abend ſammelten ſich wieder einige 
Haufen in der Nähe der Hauptwache, was abermals verſchie⸗ 
dene Arretirungen nach ſich zog. 

Hamburg, 14. Septbr. Die wöchentlichen Nach⸗ 
richten theilen folgende Nachrichten Über Hamburgs Neu⸗ 
bau mit: Nach dem Berichte der öffentlichen Unterftüz« 
zungs⸗Behörde brannten ab 1202 Erden: in St. Petri 200, 
In St. Nikolai 445, in St. Jacobi 257 Erben. Zur Herſtel⸗ 
lung derſelben find dis Ende Jult d. J. 475 Bau- Beſichti⸗ 
gungen gehalten, nämlich: in St. Petri 154, in St. Niko⸗ 
lat 206, in St. Jakobi 115. Davon waren dis zu derſelben 
Zeit ſchon 268 unter Dach gebracht: in St. Petri etwa 65, 
in St. Nikolat 126, in St. Jakodt 77 Erden. Die üdtigen 
207 Erben werden faſt alle noch dis Ende d. J. unter Dach 
gebracht werden. Von den neu gebauten Häufern waren 
ſchon viele um Himmelfahrt d. J. bewohnt. Neue Bau⸗Be⸗ 
ſichtigungen werden unausgeſetzt und allwöchentlich gehalten, 
und wenn in den ganz neu zu ziehenden Straßen noch nicht 
überall angefangen wird, zu bauen, ſo hat das ſeinen guten 
Grund darin, daß der Verkauf der neu eingetheilten Plätze 
begreiflich nicht üdereilt werden darf. Die neuen Straßen⸗ 
n dis Ende dieſes Jahrrs größtentheils hergeſtellt 
werden. 

In Cranz iſt ſeit einigen Tagen eine ſeltene Erſcheinung 
in der Oſtſee, ein Schwertſiſch zu ſehen, der auf der kuriſchen 
Nehrung del Nidden auf den Strand geworfen fein fol. Die 
Länge von der Spitzt des Schwanzes bis zur Spitze des Schwer⸗ 
tes beträgt 8 Fuß, die Dicke vom Rücken dis zum Bauch etwa 
2 Fuß, die Länge des Schwertes 2½ Fuß. Der Fiſch kann 
vieleicht 2 Centner wiegen und muß eine bedeutende Quanti⸗ 
tät Thran liefern. Er liegt gegenwärtig in Cranz in einem 
1 ſchelnt aber bereits in Fäulniß überzugehen. 
Das Thler wird nach Königsberg geſchafft und wahrſcheinlich 
für das Muſeum beſtimmt werden. 8 ir 
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No. 39. 


Ver Bote auß dem 


1843. 


birge. 


Mit der heute ausgegebenen Nr. 39 de 


s Voten aus dem Rieſengebirge, ſchließt ſich das 


dritte Quartal des Jahrganges 1843. Der dafür fällige Betrag wird von den reſp. Subferibenten 


auf die bereits bekannte Weiſe erhoben werden. 
Hirſchberg, den 28. September 1843. 


Liegnitz, 17. Sept. Seit vier Wochen bis jetzt Ift die 
Zahl der Arbeiter an der Niederſchleſiſch⸗Märklſchen Eiſendahn 
in unferer Nähe auf beinahe Zweſtauſend geftiegen, biefe Ars 
beiter find vorerſt mit den Erdarbeiten auf unſerem Glogauer 
Haage und von da ab auf der Bahnlinie bis an den Chauſſee⸗ 
Uedergang zwiſchen Beckern und Kunitz beſchäftigt. Vor dem 
Glogauer Thor ohnwelt der Promenade an der Stelle des ſtäd⸗ 
tiſchen Bauhofes erhebt fich ſchnell das zur Expedition beftimmte 
Gebäude des Bohnhofs, vor demſelden iſt ein Damm aufge⸗ 
ſchüttet, der die weitere Richtung der weſtlichen Bahnlinie 
über Sophienthaler Terrain anzudeuten ſcheint. An vorer⸗ 
wähntes Gebäude mit Benutzung eines Thelles vom alten ka⸗ 
tholiſchen Kirchbofe wird der Bahnhof mit feinen Nebengedäu⸗ 
den ſich anfchliefen und längs des Haags der Katzbach zu eine 
Häuſerlinie bilden. y 
bauenden Katzbachbrücke aus hinter der Korthauſe, dem neuen 
Kirchhofe, deide rechts laſſend, über die Felder, am nördlch⸗ 
letzten Haufe von Groß⸗Beckern vorbei über die Chauſſee, 
dann über die Weldelache und zwiſchen zwei Bergen hindurch 
nach Kunitz, Dorf und See links laſſend. Von Liegnitz bis 
zur Parchwitzer Chauſſee find, mit Inbegriff der Brücke über 
die Lelſebach, 11 Brücken und Durchläſfe nothwendig. Die 
weitere Linie der Bahn führt von Kunitz aus über die Feldmar⸗ 
ken von Jäſchkendorf, Dahme, Wangten, Groß⸗Läßwitz, 
Koitz, Maſerwitz noch Maltſch und von hier aus an Kamöfe, 
Stephansdorf, Nippern u. ſ. w. hin nach Breslau. Die Bahn⸗ 
linie von Liegnitz bis Breslau wird ſonach in Form eines unre⸗ 
gelmäßigen Dreiecks aus einer Länge von über 9 Mellen be 


ehen. — 
a Wönigeberg. Es zirkuliren ſeit einigen Tagen kleine 
Karten, genau fo groß als die Preußſſchen Fünf⸗Thaler⸗ 
ſcheine, die, durch die viel verbreitenbe Kunſt der Lithographie 
gefertigt, offenbar Täuſchung beabſichtigen. Es ſind dieſer 
Fünf⸗Thaler⸗Jronie⸗Karten zwel Sorten. Die eine, auf 
rothem ſtarken Papier gedruckt, hat faſt dieſelden Embleme, 
wie bi Kaſſenſchein. Statt der Worte „Jünf Thaler Cou⸗ 
rant“ ſtehen,Fünf Tauſend Artikel“. Die zweite Art, eden⸗ 
falls auf rothes, aber dünneres Papier lithographirt, ftatt 


„Fünf Thaler“ mit derſelben Schrift „Fünf Thürme Ham: 


burge”. Bei einiger Aufmerkfamkelt wird man den Unter⸗ 


ſchied merken, aber bei Empfang mehrerer Scheine iſt die 


Täuſchung möglich, da man dann nur den Rand ficht. 


Die Bahnlinie geht von der neu zu er⸗ 


Die Expedition des Boten. 


Aachen, vom 14. Septbr. Vorgeſtern Abend langten 
bier mit Extrapoſt, von Spaa kommend, zwei Reiſende an, 
die, bei einem unferer erften Hotels vorgefahren, ſofort aus 
Ihrem Wagen ſprangen, und ſich, ohne den Poſtillon zu be⸗ 
feledigen, entfernten. Der Wagen, welcher ſich in ſehr ſchlech⸗ 
tem Zuſtande befand, wurde hierauf zur Poſt gebracht, wo 
den andern Morgen deſſen Inhaber erfchienen und zurück nach 
Spaa Pferde zu erhalten wünſchten. Man verlangte, ihren 

aß zu ſehen, und der eine derſelben producirte einen ſolchen 
ohne Signalement, in London ausgeſtellt und auf den Prin⸗ 


zen von C..., lautend. Dies erregte, da beide Reifende gänz- 


lich von Geld entblößt waren, verbunden mit den übrigen Um⸗ 
ſtänden, großen Verdacht, und man ließ dieſelben auf das 
3 führen. Dort behaupteten ſie, die Nacht auf 
der Straße zugebracht zu haben, während ſich entſchieden her⸗ 
ausftellte, daß fie die Nacht in einem unferer Gaſthöfe, jedoch 
unter Eintragung eines falſchen Namens in's Fremdenbuch, 
zugebracht hatten. Der Prinz berief ſich nun, indem er gegen 
dies Verfahren proteftirte, auf feinen Rang, und erklärte, er 
ſey nach Aachen gekommen, um bei einem aus London hierher 


gezogenen reichen (jüdiſchen) Kaufmann, Herrn J., Geld zu 


holen, da er von feinem Haufe (bekanntlich wegen feiner Hels 
rath mit Miß P.... S. . . ) ohne alle Mittel gelaſſen werde. 
Herr J. erſchſen denn endlich, beftätigte die Identität Sr. 
K. H., verſah denſelben mit Reiſegeld, um nach Spaa zu⸗ 
rückzukehren, ſtellte auch für denſelben eine Kaution von 
50 Thalern wegen des Vergehens der Angabe eines falſchen 
Namens im Gaſthofe, worauf denn der Prinz geſtern Nach⸗ 
mittag nach Spaa zurückkehrte. Es läßt ſich leicht denken, 
daß diefe Sache hier viel beſprochen wird; indeß iſt man eins 
ſtimmig darin, daß die Polizei⸗Behörde mit vollem Recht ver⸗ 
fahren habe, da nur zu viel Gründe vorlagen, die Recht: 
ee des Beſitzts jenes Paſſes bei feinem Inhaber zu 
bezweifeln. 

Die Frankfurter Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitung ent⸗ 
hält Folgendes: „Offiziellen Mittheilungen von Seiten des 
Gemeinde⸗Vorſtandes und Rabbinats zu Jeruſalem vom 16, 
Juli zufolge, wurde in Paläſtina mit den für die dortigen iſ⸗ 
raelitiſchen Nothleidenden unter den europälſchen Ifrarliten 
durch ein zu dleſem Zwecke in Amſterdam beſtehendes ſoge⸗ 
nanntes Comité geſammelten Almoſengeldern der beiſpielloſeſte 
Mißbrauch getrieben, indem die Gelder nicht ſowohl zur Un⸗ 


* 


in 


terſtütung der Armen, als viekmehr zu deren tyranniſcher Bes 
drückung, wie zur Unterhaltung eines nur in der Türkel md 
lichen Spionage⸗Syſtems u. dergl., verwendet wurden. Ja. 


der zur Vertheilung der Gelder von Amſterdam aus ernannte 


Beamte (Vekil) erwirkte ſich für einen Theil eben dleſer Gelder 
von türkiſchen Beamten die ſonderbare Machtvollkommenheit, 
die Widerſpenſtigen in der Gemeinde mittelſt der Baſtonade 
zur Raiſon zu bringen! Bemerkenswerth und charakterlſtiſch 
{ft noch hierbei, daß in einem Erlaß des Rabbinate zu Jeruſa⸗ 
lem das amſterdamer Comits und deſſen Agenten mit dem 
Banne bedroht werden, wofe rn fir ihre Geldſammlungen für 
die Armen Paläftina’s fortſetzten.“ 


—.— 


Tagesbegebenhelten. 

In der Nacht vom 17. zum 18. Septbr. brach bei einem 
Bauer zu Malitſch, Jauet'ſchen Kteiſes, Feuer aus, wodurch 
deſſen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäude, fo wie die Gebäude 
eines Stillmachers, eingeäſchert wurden. Desgleichen gerieth 
am 18ten Mittags, 1 Uhr, zu Langenbielau, Reichenbacher 
Kreiſes, circa 10 Schritt hinter der Scheune eines Bauerguts⸗ 
deſitzers, ein aufgeſetzter Getreideſchoder, wahrſchelnlich durch 
unvorſichtiges Tabakrauchen zweler Perſonen in deſſen Nähe, 
in Brand, und wurden durch das raſche Umſichgrelfen des 
Feuers in kurzer Zeit noch zwei mit Getrelde angefüllte 
Scheuern, zwei Ställe, zwei Wohngebäude eines Bauers 
und das Wohnhaus eines Häuslets ein Raub der Flammen. 


In Berlin hat ſich Anfangs Auguſt eine Frau an der 
Schleußenbrücke ertraͤnkt, die erſt 34 Tage verheirathet und 
17 Jahre alt war. 

Poln. Wartenderg, den 13. Septbr. Am 29. Aug. 
ereignete ſich hier eine Arſenik⸗Vergiftung durch Fliegenwaſſer, 
welche ſich wohl eignet, zur öffentlichen Kenntniß gebracht zu 
werden. An dieſem Taue erkrankte plötzlich die drei Jahr alte 
Tochter eines hieſigen Tiſchlermeſſters; der ſchleunſg herbei⸗ 
gerufene Arzt erkannte ſogleich die Symptome einer Arſenik⸗ 
Vergiftung, und dir Mutter dieſes Mädchens geſtand ohne 
Rückhalt, daß die Tochter von dem Flirgenwaſſer (eine Re⸗ 
fentco = Auflöfung, wie fie ſich wörtlich ausdrückte), welches 
auf Weinblätter gegoſſen und in der Stube herumgeſtellt war, 
einen kleinen Theil genoſſen hade. Durch die zweckmäßige 
und hung Hilfe, mittelſt des Eiſenoxldrats⸗ Liquor, ges 
lang es dem Arzte den Tod abzuwenden und das Mädchen zu 


heiten, Die in der hieſtgen Apotheke ſorgſam angeſt lte Prüs 
fung ergab, daß dieſes Fliegen waſſer eine ziemlich concentrirte 


Arſenik⸗ Auflöſung war, welches von einer hier berüchtigten 
weiblichen Perſon verfertigt und faſt in allen Häuſern der 
Stadt ſich befindet, Es iſt doch fehr zu wünſchen, daß gegen 
diefen traurigen Handel, der leider hier fehr öffentlich betrie⸗ 
den wird, von der Pocizei⸗Behörde alles Mögliche aufgeboten 
und hart beſtraft werde. 

Dirſchau, 6. Septbr. Als am 3. Sept. zu Liebſchau, 
im Kreiſe Dirſchau, eine Ablaßfeier gehalten wurde und der 
Marienburger Kaufmann T. durch die Volksmenge hinritt, 
hielt die ſe fein Pferd am Schweife feſt und ſtleß es mit Stök⸗ 
ken, worauf daſſelde einige Menſchen beſchädigte. Auf den 
Ruf: „ſchlagt ihn todt,“ hatte T., vom Pferde ſpringend, 
die Fiucht ergriffen, und ſich im Haufe des Schulzen verbor⸗ 


a targard zur Aufrechthaktung der Rahe und 
Ordnung in Liebſchau anweſende Gensd' arm wurde zur Erde 
geworfen, mit ſtarken Hededäumen und Holzſtücken am Hin⸗ 
terkopfe lebensgefährlich verletzt und der Knochen des linken 
Armes an drei Stellen entzw 'i geſchlagen. Auch mehrere ans 
dere Perſonen wurden beſchädigt, im Haufe des Schulzen die 
Thüre erdrochen und die Fenſter mit großen Steinen einge⸗ 
worfen. Fünf Thrilnehmer find arretirt und dem hleſigen 
Land: und Stadtgericht übergeden worden. 

Arnsberg, 17. September. In der etwa drei Stunden 
von Hagen li⸗genden kleinen gewerbfleißigen Stadt Breckerfeld 
iR geſtern Morgen ein verzehtendes Fuer ausgebrochen, wel⸗ 
ches den ganzen Tag hindurch gewüthet und deinahe den deit⸗ 
ten Theil des Ortes, ber etwa zwei Hundert Häuſer und gegen 
tauſend meiſt evangeliſche Einwohner zählt, zerſtört hat. Die 
Bahldernteoergebrannten Häuferwirdauf6d angegeben. Von 
Hagen find ſogleich mehrere Wagen mit Mundvorräthen zur 
Unterstützung der armen Nothleidenden adgeſchickt worden. 

Am 27. September fiel ein 3 Jahr altes Kind zu Niederflek⸗ 
kenderg, Kreiſes Meſchede, in die Lenne, und war ſchon mehr 
als 200 Schritte vom Strome ſortgeriſſen worden, als der 
10 jährige Franz Schulte dies bemerkte, ohne auf die Gefahr 
zu achten, ſich in den Fluß ſtürzte und das Kind, an dem man 
erſt nach mehreren Stunden wieder Lebens zeichen wahrnahm, 
glücklich wieder an's Ufer drachte. 

Freie Städte. Lübeck, 19, Septdr. 12 Uhr Mitter⸗ 
nachts. Heute Nachmittag iſt hier eine Feuetsdrunſt aus⸗ 
gebrochen, welche höchſt verderblich zu werden drohte, die ader 
setzt bewältigt It. Um 5 Uhr dieſen Nachmittag ſtand nam⸗ 
lich plötzlich der odere Theil des St. Annen⸗Armen⸗ und Werk⸗ 
hauſes in Flammen, fo daß an Rettung des Gebäudes bald 
nicht mehr zu denken war, und alle Anſtrengungen nur darauf 
gerichtet fein mußten, der weiteren Verbreitung des Feuers 
Einhalt zu thun. Das iſt Gottlob gelungen! Adgedrannt iſt 
der vordere Thell des Hauſes und dit Kirche; die hinteren und 
die nach dem letzten Brande neu eingerichteten Gebäude find 
ſtehen geblieben — die Verwirrung war im Anfang gränzen⸗ 
106, da in allen onſtoßenden Straßen die Bewohner nur auf 
Rettung ihrer Hadſeligkeiten bedacht waren, — indeſſen ift 
durchaus keine Unordnung geſchehen, — vielmehr haden alle 
Klaſſen ſich deeifert, nach beften Kräften hilfreiche Hand zu 
leiſten. — Die Züchtlinge find in ficherem Verwahrſam ges 
bracht, und ſo viel uns bekannt, iſt Niemand ums Leben ge⸗ 
kommen. — Nur innerhald der dicken Brandmauern, im 
unteren Geſchoß, brennen noch die Feuerungs⸗Vorräthe, die 
dei der gänzlichen Windſtille keinen Schaden thun können. 

Zu welchem tisfen fitelichen Ruin das Lotte rieſpiel verleiten 
kann, lehrt neuerdings ein beklagenswerther Fall, der ſich in 
Kloſter Heltsdronn (Franken) zuarträgen hat. Der dort ver: 
heirathzte Apotheker wurde allmälig fo leidenſchaftlich für das 
Lottoſpiel eingenommen, daß er ein Vermögen von mehreren 
und zwanzigtauſend Gulden in demſelden verlor. Dadurch 
wurden ſeine ökonomiſchen Vethältniſſe ſchwer zerrüttet; er 
beſchloß daher, ſeinem Leben ein Ende zu machen, und wählte 
zu dieſem gräßlichen Akt die Vergiftung durch Blauſäure, 
nahm aber eine zu geringe Doſis, und mußte, da auch feine 
Rettung mehr möglich war, einige Stunden der peinlichften 
Todes quaal aus ſtehen, ehe er den Belſt aufgab. 


gen, Der ans S 


— 


Thelle des Kalendergſchen und ee vielfache Ver⸗ 
heerungen angerichtet hat, und allen Nachſtellungen bisher 
entgangen war, iſt am 17. September unweit Fulda, 
im Amte Rethem, bei einer von dem Förſter Ruſchen⸗ 
duſch veranſtalt ten Jagd erlegt worden. Es war durch 
einen glücklichen Zufall gelungen, denſelben in einem kleinen 
orftorte, welcher abgefondert liegt, einzukreiſen. Wer das 
hier erlegt hat, iſt nicht auszumitteln, denn nachdem der 
Wolf auf die ſehr zahlreich herangezogenen Jäger, Bauern ꝛc. 
etrieben war, empfing ihn ein ollgemeines Feuer, deſſen Urs 
eber in den Ruhm nebft Zubehör ſich zu theilen haben werden. 
Würzburg, 14. September. Geſtern Nachmittag iſt faſt 
das ganze Dorf Zeudeltted, vier Stunden von hier, K. Land⸗ 
guts Ochſenfurt, ein Opfer der Flammen geworden. Die 
thätigſte Hülfe der Einwohner und der benachbarten Orte, 
welche ſich mit ihren Spritzen ſchleunigſt eingefunden hatten, 
war vergeblich, denn der Ort hat großen Waſſermangel. Wie 
man vorläufig hört, iſt das Feuer in einer großen Scheune 
ausgebrochen, worin Kinder fpielten; vierzig Gebäude liegen 
in Aſche; die Kirche und etwa ſieben Häuſer ſtehen noch. 
Vom Schwarzwalde, im September. Sonntags, den 
24. Auguſt, kam der 24jährige F. Sch. Marzel (am Blauen) 
aus der Kirche im Pfarrdorfe Vogeldach, wo er zuvor nach 
beendigtem Gottesdienſte dem Weine etwas zugeſprochen, nach 
Haufe, Nach kurzer Zeit wurde er in ein denachbattes Haus 
erufen, um feinem jüngeren Bruder abzuwehren, der mit 
ben an einem neuen Gebäude arbeitenden Maurern zuerſt tüch⸗ 
tig getrunken und dann Streit bekommen hatte. Die Brüs 
der gerathen in Wortwechſel, werden handgemein mit einan⸗ 
der, und während der Aeltere dem Jüngeren mit einem Stocke 
einen Streich auf den Kopf glebt, unterläuft ihn dieſer und 
verfeßt ihm mit elnem Meſſer einen Stich in den Unterleib. 
Der Verwundete wird zu Bett gebracht, aber die Wuth des 
berauſchten jüngeren Bruders it fo groß, daß er den älteren 
mit ſeinem Säbel (beide find Soldaten) auf dem Bette würde 
zuſammengehauen haben, wenn man nicht durch Zureden ihm 
bas Faſchinenmeſſer abgelockt hätte. Am folgenden Morgen 
wurde der unglückliche Thäter gefänglich nach Mühlheim ge⸗ 
bracht, der Verwundete aber farb am 6. September Nachts 


0 Uhr. 

Es beſtätigt ſich, daß die ungariſche Stadt Stuhlwelſſen⸗ 
burg am 5. d. M. ein Raub der Flammen geworden ift. Bei: 
nahe 1000 kleinere und größere Häufer ſollen in Aſche verwan⸗ 
delt worden ſein. 

Cuxhaven, 9. Sept. „Das heute Morgen von Helgo⸗ 
land gekommene Dampfſchiff „Elbe“ bringt von Norderney 
die Nachricht mit, daß das zur Fahrt zwiſchen Bremen und 
Amſterdam beſtimmte neue ni derländiſche Dampfſchiff „Kö⸗ 
nig William II.“, Capitain Thormann, welches am sten d. 
feine erſte Rückreife von Vegeſack nach Bremen antrat, in den 
letzten Stüemen in der Gegend von Borkum gänzlich verun⸗ 
glückt ſel; nur die Mannſchaft und die Paſſagiere, 80 Perſo⸗ 
nen, ſollen geborgen ſein. 

Aus Malaga meldet man: Die Mannſchaft der ſpanſſchen 
Polacre „ Caſſiopeja “, aus der Havanna kommend, hat auf 
der Set Ihren Kapitän und drei Paſſaglere dieſes Schiffes er» 
mordet. Nachdem dieſes Verbrechen volldracht war, haben 


1 * 
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n Wolf, weicher feit dem Mal vorigen Jahres in einem 


ſuchung Über diefe Thatſachen angeſtellt; 


fie das Schiff in den Grund gebohrt, ſich alles Geldes, das 
ſie finden konnten, bemächtigt, und auf einem der Küſten⸗ 
punkte gelandet. Das Tridunal von Malaga hat eine Unter⸗ 
drei der Schuldigen 
ſind verhaftet. Einerderfeibenpatwichtige Aussagen erwacht 

Aus Guadeloupe lauten die Berichte noch immig traurig, 
das Ergebniß der Zucker⸗Aerndte war verhälfniß mäßig gering 
ausgefallen. Das am 23. Juni von Hapre ausgelaufene 
Schiff „Amadén⸗Conſtance“, nach Veracruz mit einer reichen 
Ladung im Werthe von etwa 500,000 Fr. beſtimmt, {ft in 
den Gewäſſern der Antillen ein Raub der Flammen geworden. 
Das Feuer ſcheint durch die Entzündung drenndarer Stoffe, 
die von felbft zum Brennen kamen, aber nicht als ſolche bet 
der e e worden waren, daher auch nicht mit 
der gehörigen Behutſamkeit behandelt wurden, entftanden zu 
e In kurzer Zeit griff das Feuer reißend um ſich, ver: 

reitete ſich auf das Verdeck des Schiffes, und die Eg upage 
hatte mit genauer Noth noch Zeit, ſich ſchnell in die Schaluppe 
zu werfen, ohne etwas anderes als einige wenige Lebensmittel 
und einen Chronometer mitnehmen zu können. Neun Tage 
hindurch wurden die Unglücklichen ſo auf der See herumge⸗ 
trieben, bis fie endlich von Hunger und Anſtrengung ganz 
herabgefommen, glücklich noch die bei Guadeloupe gelegene 
kleine Inſel Deſtrade erreichten, wo fie ans Land gingen, und 
darauf nach Guadeloupe ſelbſt ſich degaden. Goch ſcheint 
kein einziges Menſchenleden zu Grunde gegangen zu ſein: aber 
die reiche Ladung, fo wie das erſt kürzlich ganz neu reſtaurirte 
Schiff find völlig verloren. Die Detalls üder dieſen Unglücks⸗ 
fall find nur ſehr unvollkommen noch bekannt; Schiff und 
Ladung waren zu zwei Fünftheilen dei den Verſicherungsge⸗ 
ſellſchaften in Havre und der Reſt del denen zu Paris verſichert, 
die ſo nach hart davon betroffen werden. 

Der „Börſenhalle“ meldet man aus Bahia (Süd⸗ 
Amerika) 14. Jul: „Wir haben feit den letzten drei Wo⸗ 
chen, fo zu ſagen, unaufhörlich Regen gehabt, welcher die 
Erde fo ſtark erweichte, daß am Sonntage, den Hten d., Mor⸗ 
gens um 5 Uhr, die Erdmaſſe oderhald der Pllar⸗Kicche, 
welche ſchon im vorigen Jahre thellweiſe herabfiel, mit uns 
geheurer Gewalt und Schnelligkeit herabſtürzte, 
und den einen Flügel der Kirche, die Mauer, nebſt 
den daran liegenden Häuſern und einen Theil der 
Trapiche (Magazin) Barnads mit ſich fortrlß. Leider 
kamen viele Leute, welche in der Kirche und BR der Straß: 
waren, dabei um. Die Verwirrung war ungeheuer, denn 
die Erde war bis dicht an dle Häufer der Oderſtadt weggeſtürzt, 
fo daß dieſe augenblicklich verlaſſen werden mußten. Alles 
flächtete ſich. — Um 2 Uhr, Nachmittags, kam ein zweiter 
Erdfall oberhalb der Trapiche Kipt, welcher dieſen und viele 

äuſer in der Unterſtadt gänzlich vernichtete, nur ein kleiner 

hell der Trapichen blieb unverſehrt. Die Mehrzahl der Tra⸗ 
pichen mit den darin lagernden Zuckern find von Lehm und 
Schutt bedeckt; man verſucht jetzt, fo viel wie möglich, zu 
retten. Die Ingenieure haben dem Präſidenten erklärt, daß 
von der Conceicao an bis zur Cavalleria die Häufer in der 
Oberſiadt und in Folge deffen die in der Unterſtadt zunächſt 
am Hügel gelegenen nicht ſicher wären. Die Ladeira da Mi: 
ericordſa hat Nie bekommen und war ſchon ein Theil der 

auer unten geſtütt. Das Caſa da Brlacao ſſt auch gerifs 


* 


fen, ſteht aber noch. Der größere Thell der unteren Etabt 
iſt von den Einwohnern gesamt. Wie es für die Folge mit 
den Trapichen werden fol, iſt ſchwer zu fagen, nur wel (Ans 
drade und Gomes) find ganz unverſehrt.“ 

(Neueſte Suͤdpolexpedition.) Zwei auf Entdeckun · 
gen und zu Forſchungen und Beobachtungen ausgeſandte 
Schiffe, Erebus und Terror, unter den Befehlen der 
Kapitäne Roß und Crozier, find am 4. Septbr. zu Folke⸗ 
ſtone eingelaufen. Die auf dieſen Schiffen vollbrachte an⸗ 
tarctiſche Expedition war die längfte, glüͤcklichſte und 
erfolgreichſte von den vielen Entdeckungsfahrten, die ſeit der 
erſten des unſterblichen Cook (begonnen am 26. Auguſt 
1768) von England ausgegangen find; fie gehört zugleich zu 
den denkwüedigſten, von welchen je in den Annalen handel» 
treibender Voker Meldung geſchehen iſt. Erebus und Terrot 

verließen England am 29. Septbr. 1839. Die Neiferoute 
allein giebt ſchon eine Idee von der Große des Unternehmens. 
Nach Beobachtungen bei Madeira, Praya, Trinidad erreichte 
die Expedition St. Helena am 31. Jan. 1840. Hier wurde 
ein magnetiſches Obſervatorium errichtet; Abfahrt 
am 8. Febr.; Ankunft auf dem Cap, 17. März; Tempera⸗ 
tur und ſpecifiſche Schwere der See wurden bis zu 600 Faden 
Tiefe unterſucht. Abfahrt vom Cap, 3. April; Kerguelens 
Land erreicht am 12. Mai; am 29. Mai — dem zu gleich⸗ 
zeitigen Beobachtungen auf andern Punkten der Erde voraus⸗ 
beſtimmten Tag — wurden die magnetometriſchen Inſtru⸗ 
mente 24 Stunden über jede 2½ Minuten notirt; zum 
Gluͤck ereignete ſich grade einer der magnetifhen Stürme, 
die an verſchiedenen Orten in Europa beobachtet wurden, und 
da derſelbe, wie zu Toronto (in Canada), die Inſtrumente 
afficirte, fo erlangte man dadurch den vollſtaͤndigen Beweis 
von der außerordentlichen Ausdehnung magnetiſcher In⸗ 
fluenzen, die den Durchmeſſer der Erde mit einer Schnellig · 
keit durchlaufen, die jener des Lichts oder der Electricitͤͤt 
gleichkommt. Auf Kerguelensland wurden auch Kohlenlager 
entdeckt, die bei künftiger Anwendung der Dampfſchifffahrt 
in dieſen Regionen vom groͤßeſten Nutzen für den indiſchen 
Handel ſein werden. Nach längerem Verweilen in den Ge⸗ 
waͤſſern von Van Diemensland ging die Expedition nach den 
Aucklandsinſeln, woſelbſt im Novbr. 1840 eine Reihe magne⸗ 
tifcher Beobachtungen vollendet wurde. Von hier aus begann 
erſt die eigentliche Suͤdpolexpedition. Kapitän Roß nahm 


fi) vor, zwiſchen der Fahrlinie des ruſſiſchen Entdeckers Bel⸗ 


linghauſen und derjenigen, welche Cook eingehalten hat, die 
Mitte zu nehmen und dann ſüdweſtwärts nach dem Pol zu 
ſteuern, ſtatt den fruchtlos gebliebenen Verſuchen früherer 
Seefahrer, ihn von nordwärts her zu erteichen, zu folgen. 
Am 12. Dezbr. verließ er die Aucklandsinſeln und am Neu · 
jahtstage 1841 trat die Expedition durch viele Eisberge ſüdlich 
vom 63ften Breitegrad in den antarctiſchen Cirkel ein. 
Dichte Nebel und ſchwacher Wind machten die Fahrt fo 
ſchwierig als mühſam; beſtaͤndige Schneeſchauer erſchwerten 
alle Operationen; erſt am Morgen des 9, Januar, nachdem 


fie 200 Meiten zwiſchen Eisfeldern geſegeit 


waren, gewannen 
die kühnen Argonauten reines Meer und zogen dann friſchen 
Muths dem magnetiſchen Pole zu. Am 11. Januar 
1841 wurde im 70ſten Grad ſuͤdlicher Breite und 17 2ſten 
Öfttiher Länge, direkt auf der Bahn ihrer Fahrt, zwiſchen 
ihnen und dem Pol, Land entdeckt — das ſudlich be⸗ 
kannteſte, das je zuvor geſehen worden iſt — 
tha southernmost known land ever discovered — 
dem jedoch allerdings die Ruſſen vor bald 20 Jahren nahe 
gekommen waren. Als Kapitaͤn Roß mit ſeiner Mannſchaft 
dieſem Lande ſich naͤherte, ſah man, wie es ſich erhob in 
ſtattlichen Berggipfeln, 9000 bis 12,000 Fuß hoch, voll 


ewigen Schnees daherglaͤnzend und ihre Gletſcher weit hinaus 


in die See abſpiegelnd. 


Natur merkwürdiges. 


Beim Gerichts kretſcham⸗ Beſitzer Freche in Alt⸗Jauer ſteht ein 
Apfelbaum zum zweiten Male in voller Blüthe, 5 ra 
theilweiſe kleine Fruͤchte angeſetzt hat. 

Bei einem Haͤusler in Petersdorf bei Warmbrunn ftehen gegen⸗ 
waͤrtig im Garten deſſelben drei Waſſerruben, 2 die 175 
1 Elle 1 Zoll Pr. Maaß im Umfange hat, welche vom Eigenthüͤmer 
zu Saamen beſtimmt, jetzt noch ſtehen bleiben ſoll. 


Schmerzliche Erinnerung 
am einjährigen Todestage 
unfeer zu früh vollendeten theuern Jungfrau 


Eliſe Jäkel in Bolkenhain. 


Geſtorben den 27. Septbr. 1842, 


Grid den Dlüchen, die der Nord zerwehte, 
Sank Eliſe in der Erde Schooß; 
Eng und dumpf iſt Ihre Schlummerflätte, 
„ Längft verhüllet von des Hügels Moos. 
Dleſes Herz, das liedend uns umfangen, 
Iſt zu früh für uns dahin gegangen. 


Doch aus jenem unbekannten Lande, 

Nie erſpäht von eines Forſchers Blick, 
Undutchdringbar endlichem Verſtande, 
Blickt Dein ſel'ger Geiſt auf uns zurück. 
Durch ein ewiges Geſetz geſchleden, 
Wellſt Du dort in einem höhern Frieden, 


Sendeſt Tröſtung uns aus jenen Höhen, 
Die ein Jahr wir ſchon um Dich geweint, 
Daß wir einſt uns alle wlederſehen, 
Daß uns alle einft der Tod vereint, 
Ja mit hohem innigem Verlangen 
Werden wie dort oben uns umfangen, 


Frelburg und Hleſchberg. 


(Ber fpäte t.) 
Blumen der Erinnerung, 


niedergelegt auf dem Grabe unſerer lieben, guten Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter, 


der 
Frau Maria Kleinert, geb. Scholz, 
binterlaſſene Wittwe des verſtorbenen Rothgerberoberälteften 
Joſeph Kleinert, geftorben zu Landes hut den 29. Auguſt 1 
in einem Alter von 66 Jahten, 7 Monaten und 16 Tagm. 


Nicht lächelt mehr der muͤtterliche Blick, 
Das fanfte, liebevolle Walten! — 
Das unerdittlich treibende Geſchick 
Sas Dich Dein höh'res Sein entfalten! 
u liegſt nun in der Zelle ſtiller Müden, 
Wir, die Dich lieben, ſind von Dir geſchieden. 


Schwer ſtürzt auf uns das harte Mißgeschick, 
Uns Deine milde Güt' entzückte, 
Denn emſig wachte ſtets Dein lieber Bllck, 
Der immer ſchaffend uns beglückte; 
Durch Liebe ſorgteſt ſtets Du für die Deinen, 
Die trauernd jetzt an Deinem Grabe weinen. — 


Dein Geiſt ſieht nun in klarem, reinen Elcht, 
In hoher Tugend Segensfülle, 
Des Himmel⸗ Vaters freundlich Angeſicht. — 
Tod iſt nur Deine ird'ſche Hülle. 
Dein Geiſt lebt fort in ſel'gen Himmelsauen; 
Die Guten werden Gottes Antlitz ſchauen. 


Du Edle, Gute, o verlaß uns nicht! 
Blick' freundlich, liebend auf uns nieder; 
Und wenn Dein Mund auch nicht mehr zu uns ſprlche, 
Umſchweb' uns geiſtig, liebend wieder; 
Und ſtärk' uns auf des Ledens Dornenwegen, 
Umhaucht von Deiner Liede, Deinem Segen. — 


Die Rothgerbermeiſter Karl 
u. Frlebrich Kleinert, Söhne, 
deren Gattinnen und Schwiegertöchter, 
Kinder, Enkel. 


(Verſpätet.) 

In dleſer Zeit, wo ſo oft über Mangel an Liebe zur Kirche 
und ihren Einrichtungen geklagt wird, zeichnete ſich die Pa⸗ 
rochie Rudelsſtadt, Bolkenbalner Kreifes, rühmlichſt aus. 
Veranlaßt durch die am 9. Juni d. J. abgehaltene hundert⸗ 
jährige Jubelfeier Le, Kirche bedeutende Geſchenke und 
erfuhr weſentliche Verbeſſerungen. 

m 80 icht die Frau Obriſt von Peittwitz derſelben 

15 Rthlr. in baarem Gelde und außerdem ein gußeiſer⸗ 
nes Crucifix mit Vergoldung nebſt 2 Altarleuchtern. 

2. Acht defreundete Frauen ließen den Altar ſtaffiren, mit 

einem Koſtenaufwande von 46 Rthlr. 

3. Die Frauen in Rudelsſtadt, nebſt einigen in Pelttwitz⸗ 
dorf, Schönbach und Adlersruh ſchafften eine höchst 
werthvolle blautuchne, mit golden mn Frangen werfehene 
Altarde kleidung au. 


— 


867 


4. Die Frauen in am ſchafften eine blau tuchne, eben⸗ 
BER goldnen Frangen verſeheneCanzelbekleldung an. 

5. br ie in Streckendach ließen den Belchtſtuhl vers 
6. Der Mählbeſiger Meiſter Steckel und Frau ließen den 
Taufſtein ſtaffiren und ſchenkten eins dlautuchne mit 
oldnen Frangen und Borden verſehene Taufſteindecke. 
br Sohn ließ zum Andenken an feine Confirmation 

eſchmackvolle Blumen auf den Altar anfertigen. a 

Fran Herlchtskratſchmer Fendler in Schöndach ſchenkte 
ein mit Spitzen beſetztes Altartuch. f 

Der Cantor Gaßner ließ auf ſeine Koſten die Orgel 
repatiren. 

9. Deſſen Frau ſchenkte zum Andenken an ihre frühvollen⸗ 
dete Jungfrau Tochter, Hulda, 4 geſtickte Unterſätzchen 
unter die Altarleuchter. 

Vier dergleichen, nur kleiner, Jungfer Erneſtine Char: 
lotte Bergmann und Jungfer Emille Bertha Harzer 
zu den übrigen Altargeräthſchaften. 

Der Gutsbeſitzer Berger in Rohnau ſchenktt einen 
Kronleuchter. j 
Die erwachfene Jugend von Rudelsſtadt, Schönbach, 
Adlersruh und Prlttwitzdorf nebſt Rohnau ſchenkten 
auch einen Kronleuchter. 

13. Die Familie Rauer in Vogelsdorf ſchenkte ein paar 
Altarkerzen. 

Ein Freund der Klrche aus Landshut ſchenkte 2 violett⸗ 
ſammtne Altarpolſter. . 

Zwel Freunde der Kirche 8 Stück Bieden mit Ver⸗ 
Pues verſehene Leuchter auf die Gueridons. 

16. Die Schulkinder von Rudelsſtadt, Schönbach, Adlers⸗ 
ruh, Prittwitzdorf brachten 12 Rthlr. 8 Sgr. auf zur 
Staffirung des Orgelchores. 

17. Die Kinder des Schullehrer Stiller in Rohnau ſchenk⸗ 
ten einen Altarteppich. 

18. 3 ließen eieder⸗Nummertafeln 
anfertigen: I., der Miblendeſiher und Kirchenvorſt her 
Trogiſch; 2,, die Jugend von Ober⸗Rudelsſtabt; 
8., die Jugend von Mittel⸗Rudelsſtadt; 4., die Jugend 
von Prittwitzdorf; 5., die Jugend von Streckendach. 
Jede 5 Rthlr. 18 Sgr. koſtend. 

An baarem Gelde nahm die Kirche thells durch Sammlungen, 
theils durch Beiträge der Einzelnen ein die Summe von 
510 Rthlr. 20 Sgr. 3 Pf., darin iſt mitdegriffen ein 
dankenswerther Beitrag von 10 Rthlr. vom Hen. Grafen 
Eberhard Stolberg auf Kreppelhof, 20 Rthlr. vom 
Mällermſtr. Trogiſch, 15 Rithlr. vom Bleichermſtr. 

Wiedermann und Frau, 20 Rthlr. vom Herrn 
Kramſta, Beſitzer der N.⸗Merzdorfer Spinnfabrik. 
Allen genannten und nicht genannten Gebern der herzlichfte 
Dank. Möge fie der Allvergelter reichlich dafür ſegnen. 
Der evangeliſche Pfarrer Richter. 


Dias annonyme Schreiben, (Poftzeichen : Freiburg 
den 19. Septbr.) nebſt Inhalt, iſt eingegangen, kann aber 
keine Berückſichtigung finden, wenn der Einſender ſich nicht 
der Redaktion des Boten nennt und genaue Darlegung des 


Vorganges einrelcht 


Kunft: Anzeige, | 

In ſchuldiger Berückſchtigung der bei mie vielfeitig eingegans 
genen Nachfragen und Wünſche fehe ich mich veranlaßt, das 
aus Lindenholz geſchnitzte Berlin en rellef und die zahlrel⸗ 
chen Panoramen im Schießhausſaale noch dis incl. Sonn⸗ 
tag, den 1, October, (wo dann gänzlich geſchloſſen wird), für 
den herabgeſetzten Preis à Perſon 2½ Sgr., für Kinder dit 
Halfte, auszustellen, daher bittet noch um gütigen Beſuch 


ergebenft Schneggendurger. 
2 Kirchen Nachrichten. 


Getramt. 

Hirſchberg. Den 24. Septer. GuftavAdolpb Chrift, Maurrr⸗ 
geſ., mit Chriftiane Friederike Grimmert. — Den 25. Dr Herr⸗ 
mann Buͤrgel, Seiſenſledermſtr. in Harpersdorf bei Goldberg, mit 
der verwittw. Fran Maler Thereſia Feige, 3. 3. bierf. — Ernſt 
Guſtav Wilbelm Friebe, Bäckergeſ., mit Johanne Chriſtiane 

Sommer aus Steinſeiſſen. 
Landes hut. Den 25. Septbr. Iggſ. Jod. Gottl. Worb, 
nw. in Röhrsdorf, mit Jgſt. Johanne Beate Ilgner daſ. — 
1 Benjamin Hampel, Tagearb. in Krauſendorf, mit Johaune 


Beate Grunz daf. 


Petersdorf. Den 11. Septbr. Der Jagſ. u. Inw. Chriftian 
Friedrich Menzel, mit Igfe, Chriſtiane ne Heinze. 8 

Friedeberg. Den 5. Septbr. Johann Gottfried Ganzkt, 
mit Frau Marie Rofine Winkler, geb. Tiſcher. 

Loͤwenberg. Den 20. Septbr. Jobann Wilhelm Junge, 
Schneider in Nieder⸗Stammnitzdorf, mit Caroline Schuhmann. 
„Goldberg. Den 17. Septbr. Auguſt Zedler, Barbier zu 
Seiffenau , mit Caroline Fremberg. — Den 20. Friedrich Schu⸗ 
tich, Baͤcker zu Prausnitz, IN Fran Sophie Ullrich. 

* DER 

St chberg. Den 6. Eeptbr, Die Frau des Königl. Lande 
u. Stadtger.⸗Regiſtratur⸗Aſſiſtenten Hrn. v. Kaminietz, eine T., 
Emma Caroline Gottliebe. 

Petersdorf. Den 6. Septbr. Frau Bauergutsbeſ. Mazig, 
eine T., Friederike Erneſtine. — Den 16. Frau Glas ſchleiſer 
Sober, eine T. — Den 17. Frau Paſtor Steudner, einen S. — 
Den 18. Frau Inw. Elſel, einen S. 

Schmiedeberg. Den 18. Septbr. Frau Inſtrumentenbaner 
Kirſchle, einen S. — Den 19. Frau Nagelſchmiedmſtr. Häusler, 


nen ©. 
Landeshut. Den 15. Septbr. Frau Zuchnermſtr. Krauſe 
eine T. — Den 18. Frau Oberförfter Schueidemantel I 5 
eine T. — Den 21. Frau Fleiſchermſtr. Kaudiſch, Zwillingsſohne. 
Schwerta. Den 29. Auguſt. Frau Freipdusier Reimann, 
eb. Liebig, einen S., kodtaeb. — Den 8. Septbr. Frau Inw. 
Bir, geb. Haſchke, in Dienften auf dem Ober-Dominio, einen S. 
Löwenberg. Den 4. Septbr. Frau Handelsm. Damm, eine 
T. — Den 10. Frau Hutmachermſtr. Ulbrich, einen S. — Den 14. 
Die Frau des Königl. Laud⸗ u. Stadtger.⸗Bureau⸗Vorſt. Hrn. 
an einen S. — Den 16. Frau Schuhm. Lange, einen S. — 
Die ran = Gefreiten 3 „einen S. — Den 18. Frau 
iergaͤrtner Schwanitz, einen S. 
® 0 5 Den 2. Septbr. Frau Bürger u. Weber 
Seeliger, eine T., Chriſtiane Dorothea Elifabetb. 
n N Septbr. Frau Inw, Gerſtmann, einen 
S. — Den 8. Frau um, Lorenz, einen S. 
Bolkenhain. Den 6. Seplkr. Frau Fleiſchermſtr. Hirte, 
Ales eg de a Br 20. hen Late 
Zeder ein Zwi ar. — Den 20. 
daa Nolte aſ., eine T. 9 


Gefiorben. 

irſchberg. Den 19. Septbr. Benjamin Romſch, Schneider, 
Br 5 . ke; Den 22. Johanne 3 8 Clara, Tochter des 
Haudelsm. Langer, 5 M. 19 T. — Clara Erueſtine Friederike, 
Tochter des Riemermſtr. Hrn. Krauſe, 6 W. — Den 23. Hr. 
tanz Eisner, Sattletmſtr., 36 J. IM. — Den 24. Hr. Joh. 
briſtian Heſſe, Goldarb., 65 J. — Verwittw. Fran Chriſtiane 
Roſine Heller, geb. Schutz, 78 J. — Den 25. Chriſtian Heinrich 
Muffer, Stellnſacher, 50 J. 1 M. 16 K. 


0 ' 


nie tun 1 u. Den 17. Sept. Bauergutsbeſ. Chriftian Gottſchling, 


6 „ 
owarzbach. Den 22. Septbr. Anna Negina geb. Bayer, 
dinterl. ww x verftorb. Gärtner u. Ortsrichter Leupold, 
68 J. 6 M. 14 T. l 
Boberröhrsdorf. Den 17. Septbr. Robert, Sohn des 
Pfartgärtner Muller, 6 T. — Den 21. Johanne Chriſtiane Sa: 
lome geb. Enge, Ehefrau des Zimmergeſ. Muller, 30 J. weniger 
1 M. — Den 22. Anna Ehrijtiane geb. Weihrich, Ehefrau des 
VBauerauszuͤgler Volkmann, 69 J. 25 T. * 2 
Petersdorf. Den 31. Auguſt. Inw. Chriftiane Friederike 
Rider, 50 J. 2 M. 23 T. — Den 1. Septbr. Johann Auguſt 
Hanke, Koͤnigl. Garde⸗Artilleriſt, 26 J. 4 M. 22 T. — Den 3. 
Cdriſtian Auguft, Sobn des Iuw. Maßke, 3 J. 8 M. 3 T.; 
den 19. deſſen Ehefrau Johanne Beate Maske, 20 J. 10 M. 21 T. 
Samiedeberg. Den 25. Septbr. Berthold Heinrich Aler., 
Sohn des Stellmachermſtr. Schmidt, 3 M. 18 T. 
Landesdut. Den 16. Septer. Carl Herrmann, Sohn des 
Jun. g in Nieder⸗Zieder, 4 W. — Den 18. Auguſt Heinrich, 
obn des Juw. Monſer daf., 4 W. ER 
Schwerta. Den 29. Auguſt. Carl Wilhelm, Sohn des 
Weber Weiner, 8 M. 20 T. — Den 15. Septbr. Marie Roſine 
Chriſtiane geb. Gerlach, verwittw. Elſel, Ehefrau des Hausbeſ., 
Schubm. u. ten Kirchvater Beckert, 36 J. 7 M. 26 T. 
Loͤwenberg. Den 14. Septbr. Ernſt Heinrich, Sohn des 
tmachermſtr. Ulbrich, 14 T. — Den 19. Verwittw. Frau 
auptmaun Henriette Kuͤhnemann, geb. Reiner, 62 J. 
Goldberg. Den 15. Septbr. Anna Magdalena, Tochter 
des Fabrikbeſ. Vorrmann, 1 J. 11 M. 10 T. — Den 16. Jos 
baune Erdmuthe, Epefran des Tuchm. Gurach, 72 J. 12 T. — 
Carl Auzuſt Reinhold, Sohn des Inw. Gerſtmann, 11 T. — 
Den 19. Auna Ida Bertha Erneſtine, Tochter des Tuchmachet 
Kretſchmer, 2 M. 11 T. A 
Jauer. Den 4. Septbr. Carl Joſeph, Sohn des am. 
Leuſcner, 27 T. — Den 7. Paul Richard Herrmann, Sohn 
des Gelbgießer Heidingsſeld, AM, — Carl Oswald Moritz, 
Sohn des Drechslermſtr. Ludwig, 1 M. 12 T. — Den 8. Gu⸗ 
av Heinrich Sohn des geweſ. Vorwerksbeſ. Kahl. 1 M. 5 T. — 
en 10. Wilveim Adolph Bernhardt, Sobn des Kleiderverſ. 
Hertmarn, 6 M. 10 T. — Den 11. Friedrich Oswald, Sohn 
des Kutſcher Schulz, 15 T. — Den 12. Paul Reinold, Sohn 
des Koͤnigl. Poſt⸗Secretair Herrn. Manitius, 5 M. 2 T 


2 T. — 
Deu 16. Marie Louiſe Emilie, Tochter des Tiſchlergeſ. Hilde⸗ 


braudt, 4 M. 3 T a ? 

Bolkenhain, Den 17. Septbr. Albertine Mathilde Pauline, 
Tochter des Bleichermſtr. Dannert zu Ober⸗Würgsdorf, 9 M. — 
Den 19. Verwittw. Frau Schmiedewſtr. Johanne Eleonore Runge, 
geb. Pförtner, 64 J. 10 M. — Den 21. Emilie Crneſtine, Toch⸗ 
ter des Schuhm. Hoppe zu Ober: Wirgsdorf, 2 M. 


Brand ſchaden. 3 
3 „ früb um %, auf 1 Uhr geriet 
20 5480 Aral 17 — in bee Elepanır Vorſtadt 7 
2388 in große Gefahr. Sechs Hauer wirr den Raub 
e Flammen. x 


1 


— 


Anempfehlung der Electricitaͤts⸗Ableiter. 
Selt dem Bekanntwerden der ſogenannten Electricitäts⸗ 


Ableiter hade ſch mich bei meiner Praxis vielfach überzeugt, 


daß dieſelden für Rheumatismen und dei Nervenlelden, na⸗ 
mentlich Kopf⸗, Zahn⸗, Hals⸗, Bruſt⸗ u. Rückenſchmerzen, 


Krämpfen, Reißen in den Gliedern, Andrang des Bluts, 


Schlafloſiakeit, deſonders wirkſam ſich gezeigt haben, ja in 
mebreren Fällen hade ich bei ihrer Anwendung bie ausgezeich⸗ 
netſten Wirkungen gehabt. Mit vokem Rechte kaun! 
daher den Gebrauch, vorzugswelſe derer in runder Form, dei 
allen obengenannten und gewiß auch dle ſen verwandten Leiden 
hiermit empfehlen. 
Dr. Julius Eduard Hedenus 
in Freiberg. 

Der Verkauf dieſer ächten engl. Atleiter in runder Form 
nebſt Gebrauchtanweiſung, zu 10 Ser, findet allein Statt 
bei A. Waldow in Hlrſchderg, Bürgel in Schmiedederg, 
Hoffmann in Landeshut, Neumann in Greiffenberg 
und Thamm in Goldberg, 3 


Die von dem Vereine zur Beförderung und Erhaltung gu⸗ 
ter Muſik in hieſiger Stadt ins Leben gerufenen und ſchon feit 
dem Jahre 1840 beſtehenden Concerte werden auch in der 
nächſt folgenden Winterzeit wiederum ſtatt finden. 

Einem hochzuverehrenden Pablico hlerſtlbſt und in der Um: 


gegend beehren wir uns dies ganz ergebenſt anzuzeigen mit dem 


„daß, wie es bisher üblich geweſen, den reſp. Thell⸗ 
3 N Sich zur Unterjeiionung präſentirt 
werden wird. Hirſchberg, den 20, Saptbr. 1843. 

Das Directorium des Vereins zur Beförderung 
und Erhaltung guter Muſik. 
Balſam. Ungerer. Genolla. 


ur Tho ilnahme an dem Lefegirkel pro 1844 lade ich hlermit 
Ph ein. Ein Verzeichniß der für denſelben beſtin mten 
Schriften liegt bei mir zur Einſicht bereit. — „Glechzeltig 
empfehle ich meine circa 7000 Bände ſtarke Leihbibliothek zur 
geneigten Benutzung ſowohl den Bewohnern Hirſchberg's, 
als denen der Umgegend. J. S. Landolt. 


Literariſches. 
Die allgemein beliedte Zellſchrift: f 
Deutſcher Courier, 

welche ſeit ihrem dreſmonatlichen Beſtehen derelts über 4000 
Abonnenten gewonnen hat, deginnt mit Anfang Oktobers ihr 
zweites Quartal und empfiehlt ſich angelegentlichſt zu recht zahl⸗ 
reicher vermehrter Theilnahme. Der Jahatt derſelben beſteht 
dauptſächlich in kurzen Notizen aus der Tagesgeſchichte, dem 
Gebiete des Gemeinnützigen und Unterhaltenden, und die Re⸗ 
daktion wird ſtets bemüht fein, ihn fo intereſſant und pikant 
zu halten, als «8 mit den deſtzhenden Cenſur⸗Einrichtungen 
nur irgend verträglich iſt. — Ole Zeitſcheift kann durch jede 
Buchhandlung und Zeitungsexpedition zu dem dilligen Preife 
von 7% Sgr. für das Quartal von 13 Nummern brzogen 
werden, in Hirſchberg von Hrn. Buchhändler H. Lucas, 
del dem auch Prooenummern zu haben find. 


So eben erfchzen bel G. O. Bäbeket d if in 
allen ale zu haben; eber in Eſſen und iſt 


die dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage 
von 


Ludwig Erf’g 

Sammlung mehrſtimmiger 
Geſaͤnge für Männerſtimmen 

von 
verſchledenen Componiſten. 
Zum Gebrauche für Seminarien, Gymnaſien und 
kleinere Singvereine. 

Erſtes Heft: 61 Geſänge. Nedſt biographiſchem Ver⸗ 
zeichniß der Dichter und Componiſten. eleg. geh. 20 Sgr. 
zweites Heft: 35 Leder und Motetten. geh. 15 Sgr. 


Kinder gartchen. 
Aus wahl 
von ein⸗ und zweiſtimmigen Geſängen 
nebſt Gebeten für das zartere Jugendalter. 
Herausgegeben N 
von 


Ludwig Erk und Wilhelm Greef. 


114 S. auf Maſchinen⸗Papier, ſauber geh. 10 Sgr. 
Far Schulen iſt bei Parthte⸗Beſteungen von mins 
deſtens 25 Exemplaren der Preis auf 7 Sgr. 6 Pf. 
feſtgeſtellt. 4 


Die Herausgeber find durch ihren „Liederkranz für 
Schule und Haus,“ des „Singvögelein“ u. A. 
den Freunden des Geſanges genugſam bekannt, In vorlies 
gendem „Kindergärtchen“ haben fie aus dem Vorrath der 
Lieder für das zartere Alter von 4 bis 7 Jahren die durch poeti⸗ 
ſchen und muſikaliſchen Werth ausgezeichneten und päda⸗ 
gelte brauchbarſten ausgewählt, es find deren 104 Lieder. 

n einem Anhange haben fie beigefügt: 1) 47 gediegene 
Choräle, den ſchriſtlichen Feſtzeiten und Lebensmomenten 
gewidmet; 2) Kindergedete, zum Theil unmittelbar aus 
dem Munde des Volkes genommen. Ein genaues diographl⸗ 
ſches Verzeichniß der Dichter und Componiſten 
bildet den Schluß dieſes ſchönen Büchleins. 


Ferner eiſchlen daſelbſt: ü 
Kleine Kirchengeſchichte. 
Ein katechetiſches Lehrbüchlein für die 
evangeliſche Jugend, 
bearbeitet von 5 
E. W. Krummacher. 


32 S. dauerhaft gebunden 2 Sgr. 6 Pf. (In Parthien 
a noch dilliger.) 


SGubſcriptions⸗Einladung 5 
durch Eſchrich's Buchhandlung in Löwenberg auf den 
allgemelnen ſchleſiſchen Volkskalender: a 
: er anderer 
auf das Schaltjahr 1844. I7ter Jahrgang. Mit drei 
vorzüglichen Stahlſtichen, in drei Auswahlen. 
Preis: roh 10 Sgr., geh. 11 Sgr., mit Pap. durchſch. 
carton. 12 Sgr. 


So eden erſcheint und iſt in allen Buchhandlungen 
und bei den Herren Buchbindern vorräthig: 


Karl Steffens, Volks⸗Kalender 


r 8 4 
Mit Stahlſtichen und Holzſchnitten. 
f Preis: 12 Sgr. 6 Pf. 

Diefer, feit feinem erſten Auftreten als der vorzüglichſt bes 
kannt gewordene Volks⸗Kalender, hofft auch in diefem Jahre, 
ſowohl durch Gediegenheit und Mannigfaltigkeit des Inhalts, 
wle durch Geſchmack und Eleganz der äußern Erſchelnung 
feinen guten Ruf zu rechtfertigen und empfiehlt ſich der fort 
dauernden Gunſt des Publikums. 

M. Simion, Verlagsbuchhandlung. 


So eden erfchlen und iſt bei am Ende Unterzeichneten zu 


haden: 5 
Buch der Küffe, 
von Ernſt Willkomm. 
Mit Stahlſtich. Dritte Aufl. 8. Preis 15 Sgr. cart. 


Die Dünger: Bereitung, 
oder wie kann und foll fich der Landmann, Oekonom und 
Gärtner alle bekannten Düngmittel aus dem Minerals, 
Pflanzen- und Thierreiche für feine Getraldeſelder, Futter⸗ 
kräuter und Gartenpflanzen felbft verſchaffen, nebſt den beften 
Düng: Rezepten. Nach Thär, Rothe und Kreifig. 

Geh. Preis 11¼ Sgr. 


ür Alle, welche Vieh halten, iſt ſehr nügti 
8 F. Fuhrmelſter Den) ya 
. der ficherheilende 5 g 
Schaafe⸗, Schweine⸗, Ziegen⸗ und 
f Hunde: Arzt, | 
oder wie kann der Städter und Landmann die Krankheiten an 
Schaafen, Schweinen, Ziegen und Hunden richtig 
erkennen und auf die einfachſte und wohlfeilſte Art ſeldſt Heilen, 
— Mebft Unterricht über die Zucht, Wartung und Fuͤt⸗ 
terung dieſer Thiere. Geheftet. Prels 15 Sgr. 


860 Br 


Die billigſten Schularten 
(ven F. Handtke) à Stück 1 Sgr. 

1) Planiglosen. 2) Europa. 3) Aſien, 4) Afrika. 3) Mord: 
Amerika. 6) Südamerika. 7) Auſtralien. 8) Dautſchland. 
9) Paläftine. Karten der einzelnen Länder Europa’s, 
der einzelnen Staaten Deutſchland's, fo wie der Pros 
vinzen des Oeſterrelchiſchen Katſerſtaats und des 
Preußiſchen Staates. — (50 diverſe Karten im For⸗ 
mat der Schulkarten von Stieler und Welland.) 

Um vieler. Wünſchen zu genügen, werden von jetzt ab 24 
auf einmal beſtellte Karten für ½ Thaler abgelaffen. Alte 
Buch⸗ und Kunſthandlungen nehmen Beſtellung darauf an. 


Lutheritz, Dr. K. E., der Hausarzt 
bei den Nervenkrankheiten und Kopfleiden. Eim 
Anleitung, wie jeder Art von Nervenſchwäche, Hyfter 
rie, Nervengicht, Nervenauszehrung, Nerven 
ſchlag ic. zeitig genug zu a Ay ſel, und wie fir geheilt 

werden können. 8. geh. 12½ Sgr. 


Zweckmäßige, wirklich empfehlenswerthe Lehrbücher filr 
Volks und Elementarſchulen erſchlenen im Verlage von 
O. B. Schuhmann, Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung 
in Breslau: 

Methodiſch geordnetes N 
zum 


Unterr 


im deutſchen Styl 


von 
G. Geppert, A. Gutſche und G. Stüpe. 
Zweite, vermehrte u. verbeſſerte Aufl. Erſter Thell 5 Sgr. 
0 Zweiter Theil 7½ Sgr. 


Methodiſch geordneter Lehrgang 
/ zum Unterricht 
in der deutſchen Sprachlehre 


G. Geppert. 
Erſter Theil geh. 5 Sgr. 

Wenige Bücher find in fo kurzer Zeit zur Anerkennung ihres 
Werthes gelangt. Ungeachtet der vielen über denſelden Bes 
genſtand vorhandenen Schriften werden ſie bereits nicht nur 
in Schleſten, ſondern in den verſchiedenſten Thellen Deutſch⸗ 
lands beim Unterricht angewendet, und gewinnen einen immer 
weiteren Kreis der Verdreltung. Allerdings mag auch die 
große Billigkeit des Preiſes diefen Erſolg begünftigen. 


Alle dieſe vorſtehenden Bücher find vorräthig bei A. Wal⸗ 
dow in Hirſchberg, Bürgel in Schmiedeberg, Hoffmann 
in Landeshut, Hoheit in Bolkenhaln, Neumann in 
Greiffenberg, Thamm in Goldberg u. Scoda in Friedeberg. 


Die in der literariſchen Beilage angezeigten Bücher über weibliche Arbeiten ze. 


find nicht nur Eltern und Erzieherinnen als ein leicht faßlicher und gründlicher 


Leitfaden beim Unterricht der 
Hirſchberg, 20. Septbr. 164 


inder zu empfehlen, ſondern es 
auch zu angenehmen Geſchenken en as schöne Geſchlecht. 


dieſelben 
Ernſt Neſener, Buchhändler. 


eignen ſi 
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Nachtrag zu Nr. 39 des Boten aus dem Rieſengebirge 1843. 


—— — — — — 


Dieſe Wochenſchrift wird alle Donnerſtage ausgegeben. Das Quartal koſtet 12 Sgr. — Es kann darauf 
bei allen Koͤnigl. Wohllöͤbl. Poftämtern der Monarchie Beſtellung gemacht werden, und durch dieſelben bezogen koſtet 
das Quartal 12¼ Sgr. Pränumeration, wodurch jeder reſp. Theilnehmer allwoͤchentlich die betreffende Nr. durch die 
Eilpoſten erhält, Wer ein Exemplar auf dieſe Weiſe zu beziehen wuͤnſcht, darf nur bei dem Wohllöͤbl. Poſtamte 
feines Wohnortes die Beſtellung einreichen und pränumerfen, nicht aber, wie es oͤfters der Fall iſt, ſich vorhero 
direkt mit der Beſtellung an uns wenden. Außer den Königl. Wohllͤbl. Poſtämtern nehmen unſere bekannten Herren 
Commiſſionaitre in Warmbrunn, Liebenthal, Friedeberg, Greiffenberg, Löwenberg, Lauban, 
Wigandsthal, Bunzlau, Hainau, Jauer, Adelsdorf, Goldberg, Schönau, Striegau, Bol: 
kenhain, Hohenfriedeberg, Schweidnig, Ober Peilau, Gaablau, Görlitz, Landeshut und 
Schmiedeberg jederzeit Beſtellungen an. Durch dieſelben wird ebenfalls das Quartal (pr. 13 Nr.) für 12 Sgr. 
Zahlung beſorgt. — Beſtellungen, fo wie Inſertions⸗Aufträͤge werden kranco erbeten. Alle Inſertionen, die in die 
jedesmalige wöchentliche Nr. kommen follen, müſſen bis Dienſtag Mittag 12 Uhr eingefendet werden. Die Zeile 


koſtet 1%, Sgr. Inſertions⸗Gebühr; größere Schrift verhͤltnißmäßig theurer. N 
Hirſchberg, den 28. September 1843. Die Expedition des Boten a. 5. Biefengebirge. 


Verlobungs = Anzeige. 

Die Verlobung meiner jüngften Tochter Laura mit dem 
Königl. Kreis⸗Wundarzt Herrn Sander in Landeshut beehre 
ich mich Verwandten und Freunden 9940 ergebenſt anzuzeigen. 

Hoperswerda, den 20. Septbr. 1843. 4 

Verwittw. Juſtiß⸗Commiſſarlus Linde. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 

Tiefbetrübt melden wir bleemit nahen und fernen Freunden 
und Bekannten das nach Staͤgigem ſchweren Kampfe am 25. 
d. Mts. Morgens um 3 Uhr erfolgte Dahinſchelden unſeres 
thturen Vaters und Schwiegervaters, des Goldarbetter Herrn 
Johann Chrifttan Heffe hierfeibft, im 66ſten Jahre ſel⸗ 
nes Alters und bitten um ſtille Theilnahme. — 


der 1843. 
Hirſchberg, den 26, 2 Hoferichter und Frau. 


eee ee 

Geſtern Abend um 7 Uhr ſtard unſer innigſt geliebtes 
Söhnchen, Oswald, in einem Alter von 10 Monaten und 
3 Wochen, an der Ruhr. 

Mit tief betrübten Herzen widmen wir thellnehmenden 
Freunden und Bekannten dieſe Anzeige. 

Hermsdorf den 19. September 1843, 

g Der Paſtor Strempel und Frau. 


Am 19. d. Mis. Morgens um 8 Uhr, entriß uns der uner⸗ 
bittliche Tod unſer einziges Töchterchen, Marie Auguſte 
elene Bertha, im zarten Alter von 17 Wochen 1 Tag. 
ſeſe uns fo ſehr nieberbeugende Anzeige unſern geehrten Ver⸗ 
wandten und Freunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Thomaswaldau del Strlegau, den 21. Septbr, 1843. 
i E. Kaufmann, Schullehrer. 
Chr. Paul. Kaufmann geb. Schöps. 


Meinen entfernten leben Anderwandten und Freunden 
zeige ich mit betrübtem Herzen das am 13. d. M. Vormittags 
1 Uhr, durch Schlagfluß erfolgte Ableben meiner mir 
theuren Frau, Chriſtlane Friedrika geb. Braſe, in 
ihrem 53ſten Lebensjahre, an und bitte meinen gewiß tiefen 
Schmerz durch Beileidsverſicherungen nicht zu vermehren. 

Dom. Groß⸗Krauſcha den 14. September 1843. 

Der Kreis⸗Deputirte Budig auf Groß⸗Krauſcha, 
Görlitzer Kreiſes. 
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Päd. Verein. Warmbr. Mittw. d. 4. Okt. Bruchm. 
Gırtenfaal, früh 9 Uhr, Wander. 


Den 4. Oktober Singverein in Gebhardsdorf. 
Den 4. Oktober Singverein in Erdmannsdorf. 


2. h. O. 14. X. 12. K. G. F. & T. -i I. 


A mtliche und Privat Anzeigen. a 


Bekanntmachung. Dlenſtag, den 3. October e., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, ſoll das von ſtarken Fichtenſtämmen erbaute, 
mit guter Verbindung und Treppen verſehene Belvedere auf 
dem Hausderge, zum alsbaldigen Abbruch gegen gleich baare 
Zahlung an den Meiſtdietenden verſtelgert werden. Kauflu⸗ 
ſtige werden hierzu eingeladen. 

Hirſchberg, den 26. September 1843. 

Die ſtädtiſche Gartenanlagen⸗Deputation. 


Oeffentliche Aufforderung. 

Für den im Jahr 1805 in die öſterreſchiſchen Staaten aus: 
getretenen Gardiſten Johann Gottlieb Schubert aus Mertz⸗ 
dorf, Bolkenhainer Kreiſes, wird von uns ein Vermögen von 
125 Mthlr. verwaltet, Da wir den jetzigen Aufenthaltsort 
des ꝛc. Schubert bls jetzt nicht haben ermitteln können, ſo laden 
wir denſelben hierdurch öffentlich vor, um ſein Vermögen bei 
uns in Empfang zu nehmen, zumal die Confisclrung des letz⸗ 
teren ebenſowenig, als eine ſonſtige Beſtrafung des ıc, Schu⸗ 
bert feines Austritts halber Seitens der Königl. Regierung in 
Antrag gebracht worden iſt. 

Landeshut, den 30. Auguſt 1843. 

Gerichts⸗Amt Mertzdorf. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das der Johann Gottlleb Traut mannſchen Nachlaß; 
Maſſe gehörige, nach der in unſerer Regiftratur nebft Hypo⸗ 
thekenſcheln einzuſehenden Taxe auf 2377 Rtlr. 7 Sgr. 11 
Pf. geſchätzte, zu Seiffersdorf, Schönauer Kreifes, unter No, 

1 belegene Bauergut foll im Termine den ö 

30ten October 1843, bis 6 Uhr Nachmittags, 
in der Gerichtskanzlei zu Seiffersdorf im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtatlon verkauft werden. 


In dieſem Termine haben alle undekannten Real: Prätens 
denten und die unbekannten Gläubiger des verſtorbenen Jo⸗ 
hann Gottlieb Trautmann ihre Anſprüche anzumelden, 
ee lane Erſtere mit ihren Anſprüchen an das Grundſtück 
gänzlich prächudire, Letztere aber an das verwiefen werden ſol⸗ 
len, was nach vollſtändiger Befriedigung der erſchienenen Gläu⸗ 
biget des Trautmann übrig bleiben möchte. 

Schmiedeberg den 15. Juli 1843. 

Das Gerichts-Amt Seiffersdorf. 


Kloͤtzer-Verkaufs-Anzeige. 

In der Oderförſterel Petersdorf ſoll von dem biefjährigen 
Holz⸗Einſchlage, in den nachſtehend benannten Forſt⸗Revieren 
und an den dabei beſtimmten Tagen, die angegebene Klöger⸗ 
zahl nach Looſen an den Meiftbietenden verkauft werden, als: 

A. Im Forft: Revier Carlsthal 
den 9. October a. c., von früh 8 Uhr an, 
in der Förſterei zu Carlsthal, 

— 4756 Stück Klötzer. — 


B. Im Forſt⸗Nevier Schreiberhan 
den 16. October a. e., früh von 9 Uhr an, 
in der Scholtiſei zu Schreiberhau, 7 
— circa 1854 Stück Klötzer. — 


C. Im Forſt⸗Nevier Petersdorf 
den 17. October a. e., Nachmittags 2 Uhr, 
in der Scholtiſei daſelbſt, 

— 354 Stück Klötzer. — 


D. Im Forſt⸗Nevier Seiſfershau und 
Hartenberg 
den 20. October a. c., früh von 9 Uhr an, 
im Gaſthauſe zu Hartenderg, 
und zwar: aus eiſterem Revlet 2007 Stück, worunter 
30 Stück 22 Faß lange Klötzer find, aus letzterem Revier 
x 74 Stück Klötzer. i 
Die näheren Kaufs⸗ Bedingungen, ſomſe die Lagerplätze 
der Klötzer find ſowohl hier, als auch beim Oderförſter Herrn 
Bormann in Petersdotf jederzeit zu den gewöhnlichen 
Amtsſtunden zu erfahren, 
Hermsdorf u. K. den 18. September 1843. 
Reichsgräflich Schaffgotſch'ſches Frei⸗Stan⸗ 
b des herrliches Kammeral-Amt. 


Hilſe. 


Nothwendige Subhaftation. 


Das dem Fabrikanten Wache gehörige ſub Nro. 26 zu Oder⸗ 
Schreidendorf belegen? Freihaus, gerichtlich taxirt nach dem 
Fe * 100 — 85 aut nach dem Nutzungs⸗ 

trage auf lr. r., ſo 

N Por 2. n d. 8. Gsemittags 10 Uhr, 
in dem Gerſchts⸗Lokale zu Ober⸗Schreibendorf ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Die Taxe und det neueſte Hypothekenſcheln find in ums 
ferer Regifteatur ie rl £ 
. Ranbeshut, den 14. Juli 1843. 

Landtath von Thielau'ſches Gerſchts⸗Amt der 

Schreibendorfer Güter. 
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gehoben. Warmbrunn, den 24. Septör. 1843 


Nothwendiger Verkauf. 
Die, den Johann Gottfried Krauſe ſchen Erben gehörige 
Frei Kan l ae Garten, Wieſe, Acker und Lord, 
ſub Nr. 23 in der Gemeinde Schweinhaus, Bolkenhainer 
Krelſes, auf 633 Rthir. 15 Sgr. adgeſchätzt, ſoll 
den 16. Januar 1844, Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzlei zu kouterbach ſud⸗ 
haſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein find in der Rıgis 
ſtratur einzuſehen. 

Bolkenhain den 16. September 1843. or 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Lauterbach. 
(gez.) erner. 


F 
Auktlons⸗Anzeige. 
F Freitag, den 29. d. Mts., früh 9 Uhr, wer: 
den im hieſigen Reſſourcen⸗Lokale verſchiedene Sor⸗ 5 
ten auserleſene Weine, Champagner, achter Jamaſca⸗ 
Rum und Arac, desgl. feine Tiſchwäſche, öffentlich, 
W gegen baare Zahlung, verſteigert werden. 
Hieſchberg, den 26. September 1843. 
ar Reſſ.⸗Oeconom Nerlich. 
e e e eee 
Auctions = Anzeige. b 
Montag, den 2. Oktober c. werden in melnem Haufe allhler 
verſchledene Effekten, als: Kleidungsſtücke, einige Sopha's, 
einige einfpännige Pferdegeſchirre, alte Wagen und Schlitten, 
Schellengeläute, mehreres Hausgeräth, auch verſchledene 
Bücher, wegen Mangel an Plat meiftbietend verkauft; ich 
lade Kaufluſtige und Zahlungsfähige dazu ein. 
i , Ringelhann, Riemermelſter. 
Warmbrunn, den 19. September 1843, 


Es ſollen f 
Montag den 2. Oetober c., 
Nachmittag 2 Uhr, 

im Gaſthofe zum ſchwarzen Roſſe zu Warmdrunn mehrere, 
meiſt noch neue weibliche Kleidungsſtücke, wodel eine Hülle, 
einige Stück Leinewand und zwei Paar goldene Ohrringe ıc. 
öffentlich gegen Zahlung verſteigert werden. 

Hermsdorf u. K. den 25. September 1843. 

Hübner, Actuar, v. c. 


— — 44 
Die in voriger Nro. 38, des Boten angeſetzte Auction iſt aufs 


Klix, 
beritt. Steuer⸗Beamte. 


J ESEL SE a ke 
Den Iten October 1843 und folgende Tage 
von früh 9 Uhr an, \ 
ſollen zu Laub an in dem Hintergebäude des Kaufmann Lep⸗ 
per die zum Nachlaß feines Vaters, des penf, Scabin 
Lepper gehörige Bücherſammlung aus fat allen Wiſ⸗ 
fenſchaften, fo wie mehrere Gegenflände von Silber, 
worunter ſich 22 Paar ſilberne Meſſer und Gabel befinden, 
Pe gegen, en ei hing, verſtelgert werden. 
aufluftige werden hlerzu eingeladen. 
N vo , Auctionator. 


Aue t i: 

Die bereits angefangene Verſtelgerung der nachgelaſſenen 
Bücher und Muſikalſen des hierſelbſt verſtordenen Hrn. Kan⸗ 
tor Hoffmann, iſt mehrfach ausgeſprochenem Wunſche ge⸗ 
mäß bis in die Zeit der ſogenannten Kartoffel- Ferien der reſp. 
Herren Lehrer ausgeſetzt worden. Demnach wird mit Bezug⸗ 
nahme auf bie in Nro. 32 und 34 des Boten aus dem Rieſen⸗ 
gebirge befindliche Anzeige, die weitere Fortſectzung dieſer Auc⸗ 
tion auf den 9. Oktober c. und folgende Tage, Morgens von 
8 bis 12 Uhr und Nachmittags von? dis 6 Uhr angeſetzt, wozu 
Kaufluſtige hierdurch ergebenſt eingelsden werden. 

Hohenliebenthal, den 25. September 1843. 

Die Orts: Gerichte. 


P 0 ch t ⸗ G e . u ch. 

Gaſthofs⸗ oder Schenkhausbeſitzer, welche geneigt fein folls 
ten, ihre Besitzungen an einen ſoliden, finderfofen, dabei auch 
zahlbaren Pächter jetzige Michaeli oder ſpäteſtens Weihnach, 
ten verpachten zu wollen, werden hiermit gebeten, ihre Offer⸗ 
ten und Bedingungen an Unterzeichneten gefälligſt einzuſenden. 

Keſſelsdorf del Löwenderg, den 20. Septbr. 1843. . 
Fran! Daafe 


Zu verpachten. 


Die Dominial⸗Pacht⸗Brau⸗ und Brennerei zu 
Lomnſg, wiſchen Erdmannsdorf und Fischbach, im 
Hieſchberger Kreife, fol vom 1. Juli 1844 ad auf 
6 Jahre anderweitig verpachtet werden. Hierzu ſteht 
ein Termin auf den 10. November d. J., Vor: 
mittags 10 Uhr, im 9 1 8 e 4 
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingelade en, 
daß die 1 daſelbſt jederzeit ein zuſehen find, € 
auch auf portofreie Anfrage und gegen Erſtattung der 2 
Copiallen mitgetheilt werden können. 


* 
FFF 


Das von dem Herrn Aug. Weigel hier⸗ 
orts, Ning Nro. 395. geführte Nagel: 
ſchmiedgeſchäft nebſt vollſtändigem Werk⸗ 
zeug für > Arbeiter iſt 14 7 75 u verpach⸗ 
ten oder zu verkaufen und beſonders wegen 

einer guten Lage u. ausgebreiteten Kund⸗ 
aft zu empfehlen. Pacht⸗ oder Kauflu⸗ 
ige wollen ſich in portpfreien Briefen we⸗ 
gen des Näheren an den Unterzeichneten 
wenden. 

Schweidnitz, den 15. Septbr. 48 43. 

G. Mann. Ring Nro. 3938. 


Verkauf oder Verpachtung einer 
Seifenſiederei. 


Krankheit veranlaßt, bin ich geſonnen, melne wohl⸗ 
eingerichtete Seſſenſiederel unter ſehr annehmlichen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen, oder auch zu virpichtin. Darauf Re: 
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flektirende wollen ſich gefällst recht bald an mich wenden, um 
das Mäbere zu erfahren. 
Striegau, im September 1843, 


W. Hantſche, Seifenſieder. 


Veränderungsbalden ſteht die Dorfſchmiede zu Mo 
dorf, welche bisher mit gutem Erfolge . 9 A 
auf den 30. September öffentlich zu verpachten. 


Berndt, Schmledemeiſter. 


Verſpätete herzliche Dankſagung 
allen hochverehrten freiwilligen Geſchenkgebern für die (vor⸗ 
mals) 12te Kompagnie des Eten Schleſ. Landwehr⸗Regiments, 
welche zum großen Königs⸗Manöver im Jahre 1835 eingezo⸗ 
gen geweſen, und zwar dem Wohllöbl. Dominſum Wieſenthal 
für 2 rtlr. 3 far. 6 pf.; der Stadt Lledenthal incl. Herren Be⸗ 
amten für d rtlr., den Wohllödl. Dorfgemeinden: Sieben: 
eichen Irtlr. 16 far., Flochenſeifen 1 rtl. 16 fgr. G pf., Wie: 
ſenthal Urtlr. 24 fgr., Kleppelsdorf ꝛc. Irtlr. 15 fgr., Arnsberg 
20 fgr., Radmannsdorf 16 fgr., Süßenbach 1 rtlr. 20 far. 
und Wehrmann Friedrich daſeldſt Urtlr., Schiefer und Nies 
der⸗Husdorf 2 rtlr. 5ſgr., Ober: u. Nleder⸗Mauer Artlr. 4 pf., 
8 Irtlr. 19 far. Gpf., Bauer Rachner daf. I rtir, und 
Wehrmann Teſche 15 gr., Oder Langenau Freie, 28 fgr. Opf., 
Nieder⸗Langenau Irtir. 27 fgr. 1I pf., Schmottſeifen 7 rilr., 
Armenruh 4 ſgr., Mirder⸗Hatprrsdolf 11 fgr., Ober⸗Har⸗ 
persdorf 14 fgr., Geppersdorf 1 rtir. 12 gr., Wehrmann 
Stelzer daf, Afgr., Wünſchendorf Irtlr. 27 6 N Zobten 
A ee Zodten Probſtthell. 4 ſgr. 6 pf., Herr 
Prodſt Reiner Hochw. Urtlr., Merzdorf a. B. 7 rtlr. 24 fgr., 
Ober⸗Husdorf Irtlr. II fr., Kl. Röhrsdorf Irtlr. 1 fgr, G pf., 
Matzdorf Urilr. 28 fgr. 6 pf., Dippelsdorf Irtlr. 3 ſgr., Herr 
Inſpictor Steinberg daſ. I rilr., Ober⸗Langneundorf 25 fer. 
4 pf., Mittel: und Nieder⸗Langneundorf 3 rtir. 9 far. 6 pf., 
Tſchiſchdorf Irtle.24far.3pf., Crummenöls Lrtlr. Oſgr. Opf., 
Ullersdorf Ibt. I tir. 25 fgr. 10 pf., Riemendorf Irtlr. 10 (gr. 
8 pf., Woltersdorf 25 fgr. Gpf., Herr Paſtor Rohleder Hochw. 
in Lähn 15 gr., Wehrmann Patſchowski baf. 10 gr., aus 
Probſthain die Wehrmänner Beer 5 fr, und Geisler 5 ſgr., 
auch die dort zum Manöver eingezogenen Soldaten 2 rtir. 
Geſchenk. Summa 82 rtir. 5 ſgr. Y pf. 

Dieſe ſind alſo vertheilt worden: der Gompagnie, 160 Mann 
à 12 [gr. O pf., 60 ktlr. 20 fgr.; dem abgebrannten Wehr⸗ 
mann Sander Artlr. 20 fgr.; den Ulanen des 12. Compagnle⸗ 
Bezirkes örtlr.; für gedungene Wagen zum Transport der 
Montirungsſtücke zur Erleichterung der Leute zurück in's 
Zeughaus 6 rtlr. 20 fge. 6 pf. und noch eine kleine Ausgabe 
von 29 for. 3 pf. 

Jeder Einzelne dieſer verehrten Wohlthäter nehme unſern, 
zwar durch mißliche Umſtände verſpäteten, aber deſto herzli⸗ 
cheren Dank dafür und ſtelle fi dazu die braunen, aber bei 
dieſer Vertheilung und Verleſung der edlen Geſchenkgeder 
deſto freundlicher dankenden Geſichter der Beſchenkten vor. 
Uns ſelbſt koſtete die Einleitung dazu über 10 ztle.; dieſe Aus: 
gabe hat uns aber, in derſelden Betrachtung, ſtets Freude 
erweckt. St.. E den 20. September 1843. 

M. H. G. S. O. A. W. M. N. 3 a 


* 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Nach dem Verkauf von Buſchvorwerk und meinem erfolg⸗ 
ten Abgang von dort, erſuche ich alle Diejenigen, welche entwe⸗ 
der in geſchäftlichen oder freundſchaftlichen Beziehungen mir 
Mittheilungen zu machen haden, ſich damit mündlich oder 
schriftlich gefälligſt hierher an mich zu wenden. 
Scgcmledederg, den 23. Septdr. 1843. Nro. 364. 
Eduard Fridericl. 


CC ͤ NEN 
Hiermit zeige ich meinen geehrten Kunden ergedenſt J 
an: daß ich, auf Veranlaſſung mehrerer meiner gü⸗ 
tigen Gönner, wieder nach Jauer gelogen bin und 
dafelbft das Haus des Herrn Meſſerſchmied Zilling, 
Königsſtraße Rr. 176, gekauft habe, ſo wie ich da⸗ 
ſelbſt meine Profeſſion als 1 
Mannskleider⸗Verfertiger 
wie zeither fortſetze, und zwar nach den neueſten 
Facons und zu möglichſtedilligen Preiſen. 
f Franz Walter. 


ee e LTR TERN 


Der Unterzeichnete iſt bereit, Knaden in fein Haus aufzu⸗ 
nehmen, die er gemeinſchaftlich mit ſelnen Kindern unterſtützt 
yon einem Candidaten der Theologie bis zur Aufnahme in die 
2te Claſſe eines Gymnaſiums oder einer Realſchule vorzude⸗ 
reiten gedenkt. Auf portofreie Brlefe wird umgehend über die 
Bedingungen Auskunft erteilt werden. 

Lähn, den 18. September 1843. Paſtor Müller. 


Fiſcherei⸗Anzeige! 


Mittwoch, den 4. October, früh 7 Uhr, wird der Groß teich in 


Maiwaldau geſiſcht. Derſelde iſt mit Karpfen, Hechten und 
Schleien beſetzt. Matwaldau den 25. Sept. 1843. Märker. 


Das unterzeichnete Wirthſchaftsamt macht bekannt, daß den 


4. Oktober, als Mittwoch, der ſogenannte Nonnenteich, 


in der Glauenig adgefiſcht wird, wozu ich alle Fiſchkäufer 
freundſchaltlich einlade. Fuhren werden nicht gegeben und die 
gekauften Fiſche müſſen bald bezahlt werden. 

Giersdorf, den 27. Septemder 1843. Horzetzky. 

Alle Schuldner unsers verstorbenen Vaters, 
des vormaligen Kaufmann und Zucker-Raf- 
‚finerie- Director J. E. Geissler, werden 
hiermit aufgefordert, ‚ihre Schuld binnen 
4 Wochen, bei Vermeidung der Klage, an 
den Königl. Land- und Stadtgerichts- Asses- 
sor Lucas zu berichtigen. : 

Die Kaufmann J. E. @eissler'schen 
yrben. 


Benachrichtigung. 
Unter annehmlichen Bedingungen nimmt noch einige 9 — 
10 jährige Knaben in, Penfion . F. Thormann, 
eiſter Kollege a. d. ev. Stadtſchule. 
Löwenberg, den 20, Septbr. 1843. 
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Karl Unger hat geſchrieben. 


: Ergebenfte Anzeige. 

Einem Wohllödlichen Publikum beehre ich mich ergebenft 
anzuzeigen, daß ich meine Wohnung aus dem Gaſthofe zur 
„Hoffnung“ in das Handlungshaus des Kaufmann Herrn 
Maly und Sohn verlegt hade. 

Schwarzwaldau, den 25. Septbr. 1843. 

Peller, Wundarzt erſter Klaſſe u. Geburtshelfer. 


Zu verkaufen. 

Alles noch vorhandene Holz aus dem Buſche, der zu dem 
ehemaligen Glognerſchen Bauergute ſub Nro. 53 zu Cunners⸗ 
dorf gehört, wird, bei einem annehmlich en Gebote, verkauft 
und kann ſofort abgeräumt werden. 


— . .(—¶—ä—ä mm mm —————— 
Unterzeichneter iſt Willens, den ihm gehörenden, zu Pomb⸗ 
fen, Jauerſchen Kreiſes, gelegenen Mittel und Gerichtskret⸗ 
ſcham mit allem dazu gehörigen Gelaß aus freier Hand zu 
verkaufen, wobei 16 Scheffel vorzüglicher Acker preuß. Maaß 
Aussaat, nebſt zwei Doftyärten befindlich. Die darauf haf⸗ 
tende Schank⸗ und Fleiſchereigerechtigkelt, welche zeither im⸗ 
mer verpachtet gewefen iſt, hat ſich jährlich ohne Benutzung 
des Ackers und der Garten auf 100 Rthlr. verzinſ't. Kauflu⸗ 
ſtige können jederzeit die näheren Bedingungen del mir, dem 

Eigenthümer, erfahren. Joh. Gotti. Pätzold, 
Stellbeſitzer in Jägendorf. 


Ein ſehr ſchönes Gut in der Provinz Poſen, mit 25,000 
Morgen Areal, iſt für 170 000 Thlr. (ſehr billig) zu aequiri⸗ 
ren. Ernſtliche Käufer 1 das Nähere bel mir. 
Keller, geweſ. Gutsbeſitzer. 
Glogau, den 20. Septemder 1843. 


Nicht zu uͤberſehen. 

In hie ſiger Gebirgsgegend iſt eine Waſſermüͤhle bel ſehr ges 
ringer und folider Anzahlung fofort zu verkaufen und zu bezie⸗ 
hen. Dieſelde hat zu 2 Gängen hinreichend Waſſer, 15 Schffl. 
guten Acker und auf 4 Kühe freies Futter. Das Nähere fagt 
Herr Uederſchar, ehemaliger Gaſtwirth in Hirſchberg. 
FFF ˙1¹:½—²̊ʃ?½—ò̃⏑—˙— ?. . —²˙ü ———— . — 


Grundſtückverkauf. 

Ein ſchönes Gartengrundſtück in Görlitz, mit circa 25 Mors 
gen beften Ackers, ſehr guten Wiefen und großem Obſt⸗ und 
Graſe⸗Garten, nebſt zweckmäßig eingerichteten Wirtyſchafts⸗ 
Gebäuden und der freundlichſten Aus ſicht, iſt unter bewand⸗ 
ten Umftänden, nut . ventarlum an Schiff 
und Geſchirren, 2 Pferden, 8 Kühen, 2iegen und ſämmtlicher 
vollen ſchönen Erndte von 36 Morgen Aus ſaat, an Korn, 
Ne a Weizen, Heu, Kiees und Grummetvorräthen zu 

erkaufen. 

Auch kann nach Bofinden die zweite dazu gehörige, daneben 
liegende Feld⸗ Parzelle, noch circa 16% Morgen Acker und 
Wieſe (ganz dieſelbe Güte) mit darzu, oder auch ohne Gebäude 
einzeln verkauft werden; auch würde ein Theil der Kaufgelder 
darauf ftehen bleiben können. 

Das Nähere ift zu erfragen bei Herrn Jaſtwirth Günzel 
im Kronprinzen und Carl Wilhelm Schulz, desgl. Nonnen⸗ 
gaſſe Nr. 84 beim Riemermeſſter Rohl in @örlis. 


Ein ſehr ſchönes Gut in Säkflen, mit 1400 Morgen 
Areal, angenehmer Lage, ſehr gutem Inventar, faſt ganz 
neuen, mafjiven Gebäuden auf beiden Vorwerken, iſt für 
45,000 Thlr., bei geringer Anzahlung, zu acquiriren. Das 
Nähere G. A. Keller in Glogau. 


Brauerei» Verkauf. 

Eine Brauerei und der Gerichtskretſcham, mit ſchönen, 
maſſiven Wohn⸗ und Neben⸗Gebäuden find in Buchwald, 
Kreis Neumarkt, mit ſämmtlichem Inventarium, zu verkau⸗ 
fen. Acker und Wieſenland kann dem Käufer fo viel, wie ihm 
beliebt, dazu verkauft werden. — Das Nähere iſt zu erfahren 
b 


| Karl Keſſner. 
Löwenberg, den 5. September 1843. 


Haus ⸗ Verkauf. 
Das Haus ſub Nro. 342 auf der Schmledeſtraße in Gold: 
berg belegen, beftehend in 4 Stuben, wobei 3 mit Alkoven, 


einem Verkaufsladen mit Kramſtude, 2 Küchen, 2 Kellern,7 3 


Kammern, einem Holzſtall, einem Garten in dem Hofraum, 
nebſt 4 Scheffel Braurecht und einem Ackerloos auf dem 
Hochfelde, beabſichtigen die Erben aus freier Hand zu ver: 
kaufen, und wird dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht. Hlerauf Reflektirende können ſolches täglich in Augen⸗ 
ſchein nehmen. Nähere Auskunft hierüber ertheilt der Ser; 
vis⸗Rendant Tſchentſcher in Goldberg. 


Frei⸗Garten⸗ Verkauf. 

Die Frei: Gärtner: Stelle Nro. 97, an Aus ſaat Ir. Klaſſe, 
36 Schffl. Breslauer Maas, 10 Schffl. vlerſchürige Wieſen, 
nebft maffiven Gebäuden, bin ich Willens, Montag, den 
2. Oktober, zu verkaufen, weshalb ich zahlungsfähige Käufer 
dazu am gedachten Tage einlade. : 

Robert Gumpelzhaimer. 

Straupitz, den 25. September 1843. 


Billiger Gaſthof⸗Verkauf! 

Ein ſehr lebhafter, ſtark beſuchter, gut⸗ 
gebauter, Laudemien⸗freier Gaſthof nebſt 

rämerei, Wieſewachs und Garten auf 2 
Kühe, unweit der Kirche und an einer der 
leb A pe Straßen des Waldenburger 
Kreiſes belegen, iſt bei halber Anzahlung 
der Kaufgelder um 4000 Thaler zu ver⸗ 
kaufen durch das . eee 
Comtoir des C. W. Dreßler zu Schmie⸗ 
deberg. 


Vortheilhafter und billiger Haus- Verkauf. 


Ein ſehr ſchönes, großes, ganz maſſives Haus mit 2derglei⸗ 
chen e end 16 Stuben, viele Keller und 
Gewölbe Ställe, Rımifen, Hofgelaß, mit einem angrän⸗ 
zenden Garten von circa 10 Morgen Fläche, für eine vor⸗ 
nehme Familie ſich eignend, in einer lebhaften Gebirgsſtadt 
liegend, iſt Veränderung halber um 5000 Thaler zu verkau⸗ 
fen. Weiteres veranlaßt das Commiſſtons⸗ und Agentur: 
Comptoſt des C. A. Dreßlet in Schmiedeberg. 
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In einem großen Dorfe bel Hi ine maſſtv ges 
wöldt⸗ Bleiche mit ane Woge ale = a 
Nee sar Bischen d ieder Fadi Ana 1) Hana 

adtrik⸗ 
ſagt der Commiſſionalr Meyer in Hieſchberg. em 15 
JEEEECTCTCTb. 
Ein mit bedeutender Waſſerkra 
verſehenes, zu jeder FabriFanlare 
paſſendes Mühlengrundſtück, ge: 
legen in einer der ſchönſten Gegen: 
den des Rieſengebirges, in der Nähe 
% eines beſuchten Badeortes und an 
zwei ſich durchkreuzenden frequenten 
Straßen, ſteht unter annehmbaren 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Das Waſſer iſt hinreichend auf vier 
8 Mahlgänge bei oberſchlägigem Ge⸗ 
fälle von 1 bis 16 Fuß, Wehre⸗ und 
Schleußenbau find höchſt unbedeu⸗ 
tend, da erſteres durch die Natur 
F von Felſen gebildet wird, ein Waſ⸗ 
8 iſt vorhanden und kann 
erſelbe mit wenigen Koſten in den 
er beiten Stand geſetzt werden, Bau: 
und Brennholz find aus den großen 
85 Gebirgsforſten zu niedrigen Preiſen 
ſtets zu haben, auch iſt bei dem Bau 
die Kreis⸗Hülfe mit in Anſpruch zu 
nehmen, ebenſo wird das Grundſtück 
Laudemienfrei übergeben. Die nä⸗ 
heren Kauf bedingungen theilt auf 
portofreie Anfragen mit 
arl Eduard Brun 
in Löwenberg. 
C ͤ K 
Papiermühlen- Verkauf. 

Wegen vorgerücktem Alter iſt In einer angenehmen Gebirgs⸗ 
Gegend eine in gutem Bauſtande befindliche Paplermuͤhle zu 
verkaufen, deren Lage zum ſtarken Beteiede ſehr vorthell⸗ 
haft iſt, und hat reines, helles, auch bel trockenen Jahrgän⸗ 
gen hinlängliches Waſſer. Das Nähere ertheilt die Exped. 
des Boten auf portofreie Anfragen. 


Mehrere Freigüter, Scholtiſeien, Gaſt⸗ 
Rahe Freistellen, ſtädtiſche, jo auch länd⸗ 
iche Häuſer weiſet unter ſehr ſoliden 
Bedingungen baldigſt zum Verkauf nach, 
auch übernimmt Alle und Jede in dieſes 
Fach eignende Geſchäfte 

das Commiſſ.⸗ u. Agentur⸗Comtoir 

des E. G. Schmidt u Bolkenhain. 


Zu verkauſen 
ift von einem dis membrirten Gute der Reſt der Aecker und 
Wleſen von 34 Scheffeln alt Breslauer Maaß, mit Kalkbruch 
von aushaltend guten Steinen, wie auch einer neu erbauten 
Scheuer mit ſchonem Keller, welche mit wenig Koſt m zu einem 
Wohnhauſe, Stallung und Scheuer eingerichtet werden 
kann, und ſo eine ſchöne Freiſtelle macht. Der Kaufpreis iſt 
500 Thaler. Die Hälfte der Kaufſumme kann darauf ſte⸗ 
hen bleiben. Den Ort und die näheren Kaufbedingungen er⸗ 
theilt der Gaſtwirth Lachmann in Landeshut. 


Mein in gutem Bauſtande befindliches Haus, ſub Nr. 55 
zu Krommenau, verkaufe ich aus freier Hand. Kaufluſtige 
wollen ſich geneigteſt bei mir daſelbſt melden. 
Immanuel Siebenhaar. 


Haus ⸗ Verkauf. 

Eingetretener Famillenverhältniſſe und vorgerückten Alters 
halber bin ich geſonnen, mein ſub No. 184 am Niederringe 
(Kornecke) belegenes, brauberechtigtes Haus, zu welchem 
ein Ackerloos gehörig, ſofort aus freier Hand, ohne Einmi⸗ 
ſchung eines Dritten, zu verkaufen. Dieſes Haus, wel⸗ 
ches ſich wegen ſeiner vortheilhaften und dequemen Lage und 
Lokalſtät zu jedem nur beliebigen Handelsgeſchäfte eignet, bes 
findet & in ganz gutem Bauzuſtande, hat einen Laden, 
zwei Stuben, vier geräumige Kammern, dedeu⸗ 
tenden Bodengelaß und einen ſehr ſchönen trock⸗ 
nen Keller. Hierauf reflektirende zahlungsfählge 
Käufer (jedoch nur Solche) haben ſich entweder direct 
perſönlich, oder in portofrelen Briefen an mich oder 
an meinen Sohn, den Gerichtsſchreiber Schönholz in 
Schönwaldau zu melden, um die näheren Verkaufsbedingun⸗ 
gen zu erfahren. Friederlke Schönholz, Handelsfrau. 
Goldberg, den 19. September 1843. 


Wer das Haus Ne. 393 am katholiſchen Ringe noch unter 
billigen Bedingungen kaufen will, wolle ſich bis zum 1. Okto⸗ 
ber c. bei mir melden. Opitz. 
᷑— . ̃ ̃6w—ꝛ—ᷣ—̃— L—ä — ͤ—ꝛ— 2 ·˙⁵*ßV0ꝗ ↄ 


In einem lebhaften Dorfe, zwiſchen den Krelsſtädten Lo: 
wenderg und Bunzlau, iſt eine Schankwirthſchaft, 
wobei Krämerei, Bäckerei und Schlächterel und elrea fieben 
Scheffel Ausſaat find, aus freier Hand zu verkaufen. Nä⸗ 
herts iſt in der Exped. d. Boten zu erfragen. 


— — —— — — en 

Eine Freiſtelle mit circa 30 Schffl. Brest. Maaß Acker und 
4 — 6 Schffl. Wieſe und Buſch 5 zu a Nähere 
Auskunft giebt der Mühlenbeſitzer Wilhelm Neumann zu 
Neu⸗Jannowigz. 


1 Waſſermühlen⸗Verkauf. 1 

Eine eingängige Waſſermühle, oberſchlächtig, in ganz gu⸗ 

tem Bauzuſtande, Ift eingetretener Famſiſen ⸗Verhältniſſe 

halber baldigſt zu verkaufen. Das Gebot iſt 210% Thaler bei 

halber Anzahlung. Das Nähere ertheilt auf portofreſe Briefe, 

unter Vorbehalt der Agentur⸗Gebühren, der Commiſſions⸗ 
Agent Gloge in Schosdorf bei Greiffenberg. 


Ein diesjähriger, gut gewachſener Rehbock und eine zwel⸗ 
lährige ſtarke Rehrücke, beide ganz zahm, find zu verkaufen 
dei dem Stadtförſter Hertmann in Licbenthal. 
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Fuͤr Haushaltungen empfehle ich: 
Graupen, vorzüglich ſchön, 20 Pfd. A 1 Thlr., 
Meis, dto, dto. 10 Pfd. a 1 Thlr., 
Nüböl, doppelt raffinirt, zum billigſten Preife, 
Hirſchberg, den 25. Sep tbr. 1843. Th. Spehr. 


Blumen⸗Gewächſe werden noch angenommen zu billi⸗ 
ger Ueberwinterung im ehemals v. Buchs ſchen Garten. Auch 
find noch ſchöne volle Tulpenzwibeln in 20 bis 30 Sorten, 25 
Stück 12½ Sgr., abzulaſſen. 


Eine gute, wenig gebrauchte Brücken⸗ 
waage von 20 Etnr. Kraft iſt u einem 
en Theil . & nee 

ierüber theilt auf portofreie Anfragen 
mit Carl Eduard Gras 

in Löwenberg. 


Billige Watten, ſowohl im Gan⸗ 
zen, als wie im Einzelnen, ſind zu 
haben bei J. Landsberger 

Hirſchberg. auf der Langgaſſe. 


Es ſtehen mehrere Schock geſchnittener Holzwagren ver⸗ 
ſchledener Gattung, um damit zu räumen, zum Verkauf im 
Lehngut zu Trautliebersdorf. 


In Schweidnitz auf der Burggaſſe Nro. 23, zwei Treppen 
da „iſt ein wenig gebrauchter Bade⸗Schranken zu ver: 
aufen. 


Eine ganz neue Mangel von 34 Ellen Länge, auf jeder 
Seite mit 4 Rädchen, it billig zu verkaufen in Nro. 181 bei 
J. Koch in Schmiedeberg: 


Varinas in Nollen 
notire ich nach Qualité: A 14 bis 20 Sgr., desgleichen 
Portorico, A 8 bis 12 Sgr., Cumana- Blätter, 
à 10 bis 12 Sgr. Hirschberg, den 25. Septbr. 1843, 
Th. Spehr. 
Schönen Schweizer: Käfe empfiehlt billigſt 
Joh. Gottl. Binner's Wittwe. 


Eine Roß mühle iſt zu verkaufen beim 
Müller Teichmann in Selchau. 


Kanzellei⸗Dinte, fo wie Briefpapier, mit der Anſicht 
von Greiffenberg, empfiehlt der Buchbinder Neumann in 
Greiffenberg, 


Zu vermietben. 

Auf der lichten Burggaſſe iſt eine freundliche Stube nebfl 
Alkove vom 1. October ab an einen einzelnen Herrn zu vermie⸗ 
then. Das Nähere his rüber bei dem 
Buchhändler Lucas, 


Eine Stube iſt zu vermierhen und Michaeli d. J. zu bes 
ziehen in dem Haufe Nr. 197, lichte Burggaſſe. 


perſonen finden Unterkommen. 


FF 
Man wünſcht eine Putz macherin, welche haupt: 2 

ſächlich in Häubchen geübt iſt, aber auch zu der jetzt K 

beginnenden Winterarbeit dienen kann, bald möglichſt 

iu engagiren. Wo? weiſet die Exped. d. Boten nach. & 


SN RN NN NR NN EMMA 
CC ͤ TERN RENTEN 
Ein Amtmann (auch Wirthſchafts⸗ 
ſchreiber), oder auch ein Buchhalter 
(Commis), Secretair, Schreiber ꝛc. ꝛc. 
(wo möglich unverheirathet) wird für 
eine große Herrſchaft als Rentmeiſter 
und Secretair, Calculator, geſucht. 
Das Nähere ſagt der Commiſſionair 
Meyer in Hirſchberg. 
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Geld ⸗ Verkehr. 
Fr 
F 2700 RNithlr. I 
Kirchengelder, welche von Seiten der Klirch⸗Collegien 
bei regelmäßiger Zinſenzahlung niemals gekündiget 
werden, ſind auf ſichere Hypotheken auszuleihen und 

zu erfragen auf der Pfarrthei zu Lähn. 


eee 


2000 Rthle., im Ganzen, oder auch getheilt in Poften 
zu 500 Rthlr., liegen gegen völlig hypothekariſche Sicherheit 
zu 4 Proe. Zinfen zum Ausleihen bereit und iſt in der Expedi⸗ 
tion des Boten das Nähere zu erfahren. 


N e = Gefude. 

Da auf dem Dominium Schreibendorf ein Wirthſchafts⸗ 
ele ve baldigſt angenommen werden ſoll, ſo können ſich junge 
Leute von rechtlichen Eltern und unbeſcholtenem Ruf jederzeit 
daſelbſt melden. 


—— 

Ein Knabe, von rechtlichen Eltern, welcher Luft hat, 
Bäder zu werden, findet ein baldiges Unterkommen bei 
dem Bädermeifter Teichmann in Landeshut. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

Ein noch junger Wirthſchafts⸗Verwalter ſucht zu Michaeli 
c. oder Johannt k. J. eine anderweitige Anſtellung. Derſelbe 
iſt mit guten Zeugniſſen verfehen, und If im Nivelliren und 

tefenbau bewandert. Auch würde derfelbe eine Anſtellun 
annehmen, welche ſich blos auf Letzteres beſchränkte, un 
könnte dann zu Oſtern k. J. eintreten, Das Nähere in der 
Expedition des Boten. 
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Ein tüchtiger und ſolider Brauermei⸗ 
ſter, welcher in bedeutenden Brauereien 
lange Zeit zur größten Zufriedenheit ge⸗ 
arbeitet, wünſcht entweder eine Brauerei 
oder Schankwirthſchaft in Pacht zu über⸗ 
nehmen, oder bei einem Dominium oder 
Commune als Lohnbrauer angeſtellt zu 
werden, auch kann derſelbe nöthigen Falls 
2 bis 300 Nthlr. Caution leiſten. Die 
nöthige Auskunft hierüber ertheilt auf 
portofreie Anfragen a 

Carl Eduard Brun in Löwenberg. 


Verloren. 

Am Sonntag, den 24. Sept., ift auf dem Wege von der 
inneren Schildauerſtraße bis zum Gymnaſio ein filberngs 
Armband verloren worden. Der Finder, der ſolches in der 
Exped. d. Boten abgiebt, erhält ein angemeffenes Douceur. 
— 3... 


Demſenigen wird eine angemeſſene Belohnung verſprochen, 
der ein adhanden gekommenes ſchwarzes, wollenes Umſchlage⸗ 
tuch, mit bunter Kante und durchwirkten Ranken, in der Ex⸗ 
pedition d. Boten zurückerſtattet. 


Vorige Woche hat ſich eine ſchwarze Schaafhündin mit weiß⸗ 
braunen Füßen verlaufen. Dleſelde hat ein weißledernes Hals⸗ 
band, woran 3 meffingne Ringe u. ein Knopf befeftigt waren 
und hört auf den Namen Waldin. Der Finder erhält eine 
gute Belohnung, wenn er es in der Erpebition des Boten oder 
in Löwenberg in der Eſchrich' ſchen Buchhandlung anzeigt. 


Ge — nden. 

Ein weiße Wachtelhündin mit gelben Flecken und der⸗ 
gleichen Behängen hat ſich am 23. d. M., auf dem Wege von 
Fiche nach Lomnitz, zu einem Manne gefunden. Der 

igenthümer dieſes Hundes kann felbigen gegen Erſtattung 
der Inſertionsgebühren und Futterkoſten wiebererhalten beim 

Stadtbrauermeiſter Hilſe in Bolkenhain. 


Einladungen, ö 

Zu der bevorſtehenden Kirmesfeler laden wir die löblichen 
Ortsgerichte und alle werthgeſchätzten Bewohner unſeres lieben 
Dorfes, fo wie in Warmbrunn und der üdrigen naͤheren Nach⸗ 
darſchaft freundlichſt und ergebenft ein. 

Es wird Sonntag, den 1. Oktober zum Anfang, Dienftag, 
den 3., Donnerſtag, den 5., und Sonntag, den 8. Oktober, 
zum Beſchluß, für Muſik, friſche Kuchen und gutes und bll⸗ 
liges Getränk geſorgt ſein und dankbar werden wit jeden freund⸗ 
lichen und geſitteten Beſuch aufnehmen. 

W. Koch und Frau. 

Scholtiſei zu Heriſchdorf, im September 1843. 


Heute Donnerſtag und morgen Freitag zur Kirmes⸗ 
Geier, Concert und Tanz, wozu ergebenſt einladet 
Bruchmann im Schönfeld'ſchen Garten. 
Warmbrunn, den 28. Septbr. 1843. 
Sonntag, den 1. October c., großes Inſtrumen⸗ 
tal-Concert. Anfang 3 Uhr. 
a Bruchmann im Schönfeld'ſchen Garten. 


‚Kirmes: Cinladung. 

Zur Kirmes, Sonntag d. Iſten, Montag d. Aten, Mitt: 
woch d. Aten, Donnerſtag d. öten und Sonntag d. Sten Octo⸗ 
der ladet Unterzeichneter ganz ergebenſt ein und dittet um recht 
zahlreichen Beſuch. Strauß. 

Schwarzbach, den 26. September 1843, 


Sonntag, den 1. Oktbr., beginnt die Kirmes. Donnerſtag, 
den 5. Oktdr. findet dei mir ein Scheibenſchießen und Abends 
Tanzmuſik ſtatt. Zu gütigem Beſuch in der Kirmeswoche und 


zur regen Thellnahme am Schleßen ladet ganz ergebenſt ein 
lach, Brauermeiſter. 
Lomnig, den 26. September 1843. 


Den 3. Octbr., Dienftag, Kirmes⸗Scheiben⸗Schie⸗ 
ßen um Polniſch⸗Ochſenfleiſch bei dem Gerichts⸗Kretſchmer 
Eckert in Lomnitz, wozu derſelbe Schleßllebhaber hlermit erge⸗ 
denſt einladet. 


Kirmes ⸗ Einladung. 
Hiermit beehre ich mich, auf Sonntag, den 1., Dienftag, 
den 3., Donnerſtag, den 5., und Sonntag, den 8. October, 
zur Kirmes, fo wie den 3. und 4, zu einem Schelbenſchleßen 
ganz ergebenſt einzuladen. G. Weiner, 
Brauermeiſter in Buchwald. 


Zur Kirmesfeier auf den I., 5. und 8. October ladet 
feine hleſigen und auswärtigen Freunde und Gönner zum Ge: 
nuß guter Speiſen und Getränke ganz ergebenſt eln und bittet 
um zahlreichen Beſuch Hoffmann im Landhäuschen. 

Hohenwleſe bei Schmiedeberg. 


Ergebenſte Einladung. 
Unterzeichneter erlaubt ſich zur Feier der Kirmes auf den 
„ 2., 4. und 8. October ergebenſt einzuladen. Den 4. d. 

wird ein Scheibenfchießen und Trompeten⸗Concert ſtattfinden, 
wozu ich alle geehrten Gönner und Freunde dieſes Vergnügen 
ebenfalls ganz ergebenft einlade, Für Kuchen, Speſſen und 
Getränke wird beſtens geſorgt fein, und bitte ich ergebenſt um 
recht zahlreichen Beſuch. 

Röhrsdorf dei Liedenthal, den 25. Septbr. 1843. 

a ehlkoſe, Brauermeiſter. 


*Mit grundherrſchaſtlicher Bewilligung ladet Unter: 
zelchneter Sonntag, den 1. und Montag, den 2. Octbr., 
ur Eendte⸗Kirmes, fo wie Mittwoch, den 4., und Donner: 
ag, den 5., wo ein Lagenſchtleßen um Geld und Kegelſchie⸗ 
ben um Karpfen abgehalten werden wird, ergebenſt ein, und 


* S 7 1 
bittet um zahlreichen Zuſpruch Brouermaten Hi Scesderf. 


Ergebenſte Einladung 
um Erndtefeſt, Sonntag den 1. October; zur Kirmes 
Montag den 2. und Sonntag den 8. Oct. zur Nachklemes. 
Seine werthgefhägten Freunde und Gönner bittet, ſich 
recht zahlreich ein finden zu wollen, 
Neuwirth, Gaſtwieth zum deutſchen Hauſe. 
Oder⸗Gebhardsdorf den 28. September 1843. 
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Wechsel- und Geld- Cours. 
Breslau, vom 23. September 1843. 


m 


Wechsel- Course. er 
Amsterdam in Ceur # „ „ IM.. ] 140% — 
Hamburg in Bance „ „ A vit 150% — 
Des s ss „2 149 149 
Lenden für 1 Pfd. st. „ „ Mon.] 6.26 — 
Leipzig im 14 Thaler Fuss- s A Vista va — 
Dies „ „ „ „„ „ | Messe — 
Augzkurg „ „ „ „ „ 2 Men.] — _ 
Wien 0 0 „ «„ „2M. n. 104% — 
Berlin » „ % 100%, — 
Dit „ „ „„ „ „ „ „ |2Men 99 7 

Geld- Course. 
Holland. Rand-Ducaten ss 0 8 9» — 
Kaiserl. Ducaten „„ „63. 96 > 
Friedrichder sn m 0 0 0 0 — 113%, 
Lusder 9 0 2» m 2 „ „ „ „ „ 411%, — 
Peln. Cum „ ı 9 zen — 
Pelnisch Papier- G. la! ı a 3 984 — 
Wiener Banknoten 130 Fl. 105,4 ur, 
Bffecten- Course. T. 
Staats -Schuld- Scheine » „ 3½% 104 — 
Sechandl. - Pr. - Scheine d se Rıl, | — 90 — 
Gr. Herz. Pes. Pfandbriefe „ 5 4 106% — 
dito dite dito s 2 | 341] 101% — 
Sehles. Pfandbriefe ven 1000 Ru. 3 21 — 
dite dlt⸗ 100 3141 101% 101’), 
dite Ltr. B. Plandbr. 100 4 — Den 
dite dite 100 4 106 ¼ — 
Eisenbahn- Actien 0/8. = = = 4 112% 112 
dite dite Prieritt“ - | & 104'), — 
Freiburger Eisenbahn- Astien voll 
eingezahlt = 2 2 6 = ® 4 117 116 
Disconts „ 2 „ 2» „4 47 Zn 


ET ͤ—ͤ—p— ————— ͤ —— 
Hirſchberg, den 21. September 1843. 


Der zw. Weizen. g. Weizen.) Roggen. Gerſte. 4 Hafer. 
Seel, Fett. for. pf. rtl. for. pf. rei. for. pf. rt. for. pf. rti. ax. vt. 
21 6—1.27.— 1018 —I 11 6 —I— 19 — 

itler 2 1l— 1123|] 1116. —} 1) 3 —I— 18 — 
Niedriger [1 28— 122 — 14 J al 111-417 — 


erbſen J Hoͤchſter 1 280 —1 Mittler 126 —1 


Jauer, den 23. September 1843. 


gef 2) 4—| 1j22:—[ 1.18. —4 4 E 
ittie 2 2— 120 — 1 12! 28 12 — 
Niedriger | 211 1118 — 1.10 —I— 26 L 14— 


Löwenberg, den 18. September 1843. 
Hdchſter 1 2.151—I 2——1 1122/6 1.10.—1— 221 6 
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